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Eine Mde poincares
Frankreich besieht auf produktive Pfänder

Paris , 21 . August . Aus ? lnlah der Eröffnung der Tagung
des Generalrats hielt Poincare in Bar - le - Duc eine politische
Rede über die Oieparationsfrage . Vergeblich versuchten Na -
tionen . so führte er aus , d- ie teilweise mehr als Frankreich
vom Imperialismus besessen seien , es Gott weih , welcher
Herrschaftsträume anzuklagen . Frankreich wünsche Ver -
grötzerung seines Gebiets , es verlange keinerlei Hegemonie ,
es wolle weder irgend ein Volk vernichten noch demütiae » ,
es verlange nichts anderes , als die Ausführung der Ver -
träge und der Entschädigungszahlungen . Aber seine Forde -
rungen . von denen sein Heil abhänge , würden nicht immer
von den besten Freunden begriffen . Sic gingen ihren V' eg
und Frankreich gehe den seinen , und manchmal ereigne es
sich , daß sich beide etwas vvu einander entfernten .

Nach und nach scheine es Frankreich so, als ob man ihm
das Recht itreitia machte , eine französische Politik zu treiben .
Man habe von Frankreich verlangt , es solle sich dem Willen
der gröberen Zahl beugen , das heifit , der an der Regelung

� der Reparationen ivenigcr interessierten Machte . Diese
osfenkundiae Ungcrchtiakeit könne aber nicht die sortgesehtc
Ilntcrordnnna Frankreichs unter den Willen anderer
bedeuten .

Die britische Regierung bat sich nicht ganz den schweren
Ernst unserer Finanzlage klar gemacht und auch nicht das
kapiiale Interesse , das wir daran haben , von Deutschland
rasch entschädigt zu werden . Teutschland habe seit Kriegs -
ende nur eine nuswärtiae Schuld von ganz unbedeutendem
Umfang gehabt , und die einzigen , etwas bedeutsamen Zah -

. lungen , die es im Ausland seit dem Wasfenstillstand zu
le . stcn hatte , betrcfseu die Reparationeu .

Während Frankreich einerseits eine strenge Gesetzgebung
durchführte , um den Kapitalexport zu verhindern , hat
Teutschland sofort nach dem Waffenstillstand alle cinschrän -
k enden Gesetze unterdrückt . Das Ergebnis davon ist . das ?
sie begütertsten Deutschen , die grosten Vourgeois . Handels -
lcute und Industriellen , um den staatlichen Steuern zu ent -
gehen , um sich gegen den Sturz der Mark zu sichern und die
Reparationszahlungen zu vermeiden , alle ihre Fonds , Titel
und Werte , über die sie verfügen konnten , ins Ausland ge -
bracht haben . Und so sind aus Deutschland alle seine beweg -
lichcn Kapitalien herausgeströmt , am Abend vor dem Tage ,
an dem es mit der Ausführung des Versailler Vertrages
beginnen muhte . Teuiichlands Fehler also ist cS , wenn es
den verhängnisvollen Sturz seiner Devisen hat vor sich gehen
sehen .

Frankreich schuldet Groft - Britannicn 11803 Millionen , es
schuldet Amerika 13 791 Millionen Goldmark . England
schuldet Frankreich 1092 Millionen Göldmark und Amerika
18 800 Millionen . Italien schuldet Frankreich 319 Millionen

Goldmark und Gröst - Vritaunien 9 ' 10 Millionen , den Ver¬
einigten Staaten 7120 Millionen . Serbien schuldet Frank -
leich 1314 Millionen Goldmark . Rumänien 879 Millionen ,
Griechenland 417 Millionen Rustland schuldet uns 5 643
Millionen und verschiedenen anderen Ländern 1 309 Mill .
Gibt es den acringstcn Vergleich zwischen dem . was Deutsch -
land den Alliierten schuldet , und den Sckiuldcn der Alliierten

untereinander ?

Derartige verschiedene Schulden miteinander zu ver -
fllcichen . wäre eine der nngehenersten Ungerechtigkeiten .
Deutichland hat das Uebel wieder autzumachen , das es au -
gerichtet hat , und diese nötige Reparation muh natürlich vor
Uder anderen Regeluna den Borrang haben .

Wir denken in diesem Augenblick nicht im allergeringsten
° gran , unsere Schulden bei unseren Alliierten einzufordern .
Die Forderung , die wir an Deutschland haben , die ist es , die
u>ir zuerst haben wollen . Bis dahin ist es uns moralisch
und materiell unmöglich , unseren Verpflichtungen unsere . .
englischen Freunden gegenüber nachzukommen , und so ist es
3u begreifen , daß wir unsererseits nicht unsere gemcinschaft -
Uchen Freunde drängen möchten . Es liegt übrigens klar zu
Dage , daß diese allgemeine Frage der interalliierten Schulden
u�e ein Schwergewicht auf dem Wechselkurs und auf der
allgemeinen ' wirtschaftlichen Lage lastet , und daß sie eine gc -
Uieinschaftliche Regelung verlangt .

Die Note der englischen Zlegiernng hatte es uns unmöglich
gemacht , dieses wichtige Problem . in London sofort anzu -
schneiden , und die kraftlose Lästigkeit , die Deutschland bisher
dem von der Revarationskommistion aeftellten Reform - und

«ontrollverlangen geaenüber aezeigt hat . würde weiterhin es
nicht möglich machen , sofort die Möalichkeit einer von Deutsch -
- and für seine Oteparationszahlungen aufzunehmenden An -
leihe ins Auae zu »asten . Es blieb also für den Augenblick
nur übrig , jedes neue Moratorium abzulehnen oder es nur
gegen positive Pfänder zu gewähren , von denen ich eine An -

�ghl genauer bezeichnet habe , darunter die Staatsbcrgwerke
im Ruhrgebict und die deutschen Staatsforsten .

Das ist der Grundsatz , den ick ausgestellt habe und d - m

IA . anzuschließen die englische Regierung sich nicht hat cnt -

Nhlteßen können . Da dieser Grundsatz der einzige war , der
oie Recht « Frankreichs wahren konnte , habe ich mich nicht
autorisiert geglaubt , ihn aufzugeben . Der Grundiatz bleibt
lleute . so wie gestern , der Grundsatz der franzöiischen Regie -

ung . Was auch immer kommen möae , wir werden nicht aus
ihn verzichten . Wenn wir von Pfändern und Garantien
wrechen . dann beeilt man sich , das ist wahr , in - tcutichland

«eh anderswo , uns Hinte rgotanken zu -

uns daher nicht weiaern . mit Deutschland in eine Prüfung
der besten Mittel einzutreten , um die rasche und regelmäßige
Ausführuna des Friedensvertrages stchcrzustellen .

Frankreich zum Einmarsch bereit
lTA . s Paris , 21. August . Die Borbcrcitnngeu zur Be -

setzuug des Ruhrgebiets sind beendet und die Besetzung kann
innerhalb 24 Stunden durchgeführt sein . Es ' steht eine so hin -
reichende Trnppcnmacht zur Berfiiguug , daß keine Oicservcn
c - nverusen zu werden brauchen . Zuerst sollen die Haupt -
indnstrieorte und die Eisenbahnkuoteupuuktc besetzt werden ,
damit keine Pause iu den Betriebe » der Gruben und In -
dustriewcrke eintreten kann .

Ein englisches Urteil

über die Reparationen
Paris , 21. August . Der Londoner Berichterstatter des

„ New ? ) ork Herald " übermittelt seinem Blatte ein Zuschrift
des englischen Schrisistcilers Sir George Paish zur Repara -
ticnsfrage . Dieser ist davon überzeugt , daß eine Schwen -
kung in » der Zlerarationspolitik der Verbllndeicn viel
weniger von der englischen Regierung aus freiem Entschluß
gefordert , als vielmehr von der englischen öffentlichen Mei -
nuug , den Arbeitern . Industriellen , Kausleuten und Bau -
kiors ihr aufgezwungen wird . Alle Klaiscn der englischen
Bevölkerung sind nach ihm heute von dem Wunsche beseelt ,
1. daß von der englischen wie von der französischen Regierung
die bestehenden Tatsachen anerkannt , ieder einzelne Faktor
sorgfältig beobachiet und die Linie der zu befolgenden Politik
völlig neu aezoaen werde . 2. daß das französische Volk von
den europäischen und den allgemeinen Verhältnissen der
ganzen Welt , wie sie heute liegen , völlig unterrichtet werde ,
3. daß die Frage der deutschen Zahlungsfähigkeit dem Sinn -
kicrausschuß vorgelegt werde , 4. daß Deutschland sür samt -
liche Zahlungen ein Moratorium erhalte , bis der Bankier -
ausschuß über seine Geianitzahlungssähigkeit sich aus -
gesprochen habe , 5. daß eine internationale Zlnlcihe aufgelegt
werde , welche die unverzügliche Wiederherstellung der zer -
störten Gebiete in Frankreich und tcn anderen Ländern er -
mögliche , 6. daß die deutschen Reparationszahlungen in Form
von Annuitäten erfolacn , die zur Zinsenzahlung sür die inter ,
nationale Anleihe didnen sollen , 7. daß die interalliierten
Schulden gestrichen werden , 8. daß sofort sür die finanzielle
Reorganisation Oesterreichs gesorgt werde . 9. daß alle Mei -

nungsverschiedenheitcn über den Betraa der Reparationen .
die Zahlungsweise und andere Fragen , die zwischen Frank -
reich und England bestehen , vom Völkerbund geregelt
werden . Ter Berichterstatter betont ausdrücklich die neuer -
liche Annähiruna Lloyd Georges an diese Gedankengänge .

Ein Verzweiflungsschritt Österreichs
( DA. ) Wien , 21 . August . Die Veröffentlichulig eines

Rcgierungkommuniguös steht unmittelbar bevor . Bei dem

Enipfang der Vertreter der Ententemächte durch Bundes -

kauzler Dr . Seipel erklärte der Bundeskanzler , daß nach

Ansicht der Wiener Regierung die zentralcuropäische Frage
akut geworden sei , und daß Oesterreich sich nunmehr vcran -

laßt fühle , mit jenen Staaten , die für Tentsch - Ocsterreich in

erster Linie in Betracht kommen , in sofortige direkte Fühlung

zu treten . Die österreichische Regierung sehe das österreichische
Problem nicht mehr als ein finanzielles , sondern als ein
eminent politisches Problem an . Bundeskanzler Seipel ist
am Sonntag abend nach Prag gereist , um mit dem tschecho -
slowakischen Außenminister Dr . Benesch zu konferieren . Bon

Prag wird Dr . Seipel nach Berlin reisen , wo er von

Reichskanzler Dr . W i ' r t h erwartet wird . Nach
kurzem Aufenthalt in Berlin reißt der österreichische Bundes -
kanzler nach Rom weiter .

Die » Reue Freie Presse " erklärt , daß die österreichische
Republik alle Maßregeln treffen müsse , nm das Land bei dem
bevorstehenden Ausbruch der großen zcntraleuropäischcn
Krise zu sichern . Die Wiener Regierung müsse durch außen »
politische Fühlungnahme Sicherungen schassen gegen inner -
politische Rückwirkungen / die ans der wirtschaftlichen Ent -
Wicklung der letzten Zeit folgerichtig entstehen müßten .

vutiu Ulli
l -ftl lmö bisweilen auch
» uschreiben

«n An dem Tage , an dem Deutschland in loyaler Weise seine
Verpflichtungen anerkennt und gutwillig erfüllt , werden wir

Grienlkonferenz in Venedig
iEP . ) Loudou . 21 . 8.' Wie der „ Daily Expreß " zu wissen

glaubt , ljot England in der Note , die eS gestern in der
Oricntfrage an Frankreich sandte , seine Zustimmung zur
Einberufung einer FriesenSkonsereiiz in Venedig gegeben .
Diese Konserenz könnte nach englischer Ansicht einberufen
werden , sobald die Griechen und Türken ihre Zustimmung
gegeben haben . Tie Alliierten werden durch ihre Ober -
kommissare in Kvnstantinooel vertreten . Es verlautet , daß
die Regierung von Angora bereits grundsätzlich ihre Zu -

stimmung zur Entsendung von Vertretern gegeben hat .

Der Zerfall der Republik
Zur selben Stunde , in der der rechtssozialistische

Parteivorsitzende Wels vor dem Parteitag des Berlin -

Brandenburger Bezirkes der SPD . das bayeriische
Verhalten als Hochverrat bezeichnete und eine Ent -

schließung angenommen wurde , welche starke Beden «

ken an den inzwischen von Bayern zerrissenen Ab -

machungen zir »schen Berlin und München ausdrückte

und die Forderung aufstellte , daß die Reichsregiernng
bei weiteren Schwierigkeiten von allen gesetzlichen
Mitteln Gebrauch mache , fand unter dem Vorsitz des

Neichspräsidenten Ebert in Berlin eine Konferenz der

Reichsregierung mit den Abgesandten der bayerischen
Regierung statt .

Ueber den näheren Verlans der Verhandlungen
verlautet bis zur Stunde nur , daß die Erklärungen
der Reichsregierung die Vertreter Bayerns „ durchaus
befriedigt " haben . Ueber den Inhalt dieser Erklärun -

gen ist nichts bekannt , aber wie immer sie gelautet
haben mögen , so steht doch das eine unumstößlich fest :
die Tatsache allein , daß die Reichsregicrung aufs neue

verhandelt hat , bedeutet in diesem Augenblick eine

Kapitulation der Reichsregierung und einen Sieg für
die bayerischen Reaktionäre .

Ganz richtig erklärte noch vor kurzem der Rechts -
sozialist Wendel in der Glocke " , daß der bayerische
Schlag gegen das Reich nicht mehr ein bloßer
A n f t a k t z u r G e g e n r c v o l n t i o n, sondern diese

selbst sei . Der Berfa fsüngsbrnch Bayerns und die

bayerische Rechtsbeugung sind offenkundig . In aller

Oeffentlichkeit hatte die bayerische Regierung dv ' ch

ihre Sonderverordnnng dem Reich den Fehdehandschuh
hingeworfen und Aufgabe der Reichsregicrung nmr es ,

diesen Fehdehandschuh aufzunehmen . Jedes Ans -

weichen mußte von vornherein als Schwäche gedeutet
merden und ist denn auch von Bayern als solche gc -
deutet worden . Die bewiesene Nachgiebigkeit des

Reiches hat die Dreistigkeit der bayerischen Neaktio -

näre noch weiter gesteigert . Nicht nur ist die lltück -

nähme der rechtlich unhaltbaren Sonderverordnnng
von feiten Bayerns noch nicht erfolgt , sondern
Bayerns Nebermnt ging so weit , auch die in Berlin

getrvsfcnen Sonderabmachnngen , welche die vom

Reichstag beschlossenen Schutzgesetze aller Wirksamkeit
beraubten , als unannehmbar zurückzuweisen .

Wollte sich die Reichsregiernng nicht um den letzten
Rest ihres Ansehens bringen lassen , dann durfte sie
jetzt den von ihr eingeschlagenen Weg des Rückzuges
nicht weiter verfolgen . Sic mußte klipp und klar zu

verstehen geben , daß ein weiteres Nachgeben , und sei
es auch nur das minimalste , außer Diskussion stehe
und daß , falls die bayerische Regierung bis zum

18 . August die ausbedungene Aushebung der bayeri -

schcn Sondcrverordnnng nicht ausgesprochen habe ,
diese durch einen Erlaß des Reiches erfolgen werde .

Unbeugsame Festigkeit der Reichsregicrung geboten
aber noch andere Umstände : Zunächst ist bekannt , daß

Bayern bewußt auf die Wiederherstellung der

Monarchie arbeitet . Dieses Ziel ist nicht erst in den

letzten Wochen aufgestellt worden , sondern von langer

Hand vorbereitet . So wurden schon im September
1020 in dem sogenannten „ Bambergcr Programm "
der Bayerischen Volkspartei an erster Stelle die

Wiederherstellung der bundesstaatlichen Form des

Reiches und die Wiedereinführung des alten Bundes -

rates verlangt und für die einzelnen Bundesstaaten
das Recht gefordert , „ ihre Staatssorm und Staatsver -

fassung selbst zu bestimmen " . Nach dieser Richtung ist

bisher in Bayern unentwegt gearbeitet worden . Ans -

drücklich hat denn auch der Landesausschuß der Bayeot -

schcn Bolkspartei in diesen Tagen einstimmig eine

Entschließung angenommen , welche die Fortführung
des . Kampfes für die Sicherung und Erweiterung ocr

bayerischen Hoheitsrechte als selbstverständlich erklärt .

So ist denn auch der Sinn des jetzigen bayerischen - �or-
gehen s nur , Bayern aus der verfassnngömaßigcn�ln .
dnng an das Reich - zu lösen und ihm eine lediglich au >

Vertrag beruhende Stellung im Reiche und zum bwche

Einzuräumen . Dieser Absicht sind die Berliner Ab -

machungen schon in der bedenklichsten Weise entgegen¬

gekommen , denn es i,t unschwer voransznseyen , daß

mit Berns ans den einmal geschasfenen PMgeocnMll

Bayern in jeder ähnlichen Situation eine Sonderstel -

lung und Sondcrbehandlung beanspruchen wiro .
�

Entscheidend aber ist , daß für die Fassung der Schutz -

aeseye der Republik , insbesondere die Einführung

eines Staatsgerichtshofes und eines Reichskriminal -

volizeigcsctzes mit dem schwachen Ansatz einer Reichs -

erekutive , nicht zuletzt die Verhältnisse in Bayern be »

stimmend waren . Wenn überhaupt für irgendein Land

solche Bestimmungen notwendig waren , so für

Bayern . Die bayerischen Reaktionäre hatten dies wohl



]

crfannt uni schon im Reichstag deshalb durch ihren
Vertreter die geplanten Gesetze als für Bayern un -

tragbar bezeichnet . Bei richtiger Anwendung und vor

allen Dingen , wenn der Wille hierzu lebendig war ,

hätten diese Gesetze die Rcichsregierung immerhin in

den Stand gesetzt , in Bayern etwas durchzugreifen .
Gerade aus dieser Möglichkeit hatte Bayern allerhand

zu befürchten und deswegen versuchte es auch sofort ,
alle ihm gefährlich erscheinenden Zähne dieser Gesetze
auszubrechen , und das ist ihm denn auch durch die Ber »

liner Abmachungen vollauf gelungen .
Durch die Zaghaftigkeit der Reichsregterung

haben nun leider die Schutzgesetze nicht nur den grötz -
ten Teil ihrer Bedeutung verloren , sondern sie müssen
auch zu einer Entmutigung der bayerischen Arbeiter -

schaft führen . Diese verbindet mit ihrem unfehlbar
sicheren Blick füv die vorhandenen Gefahren den ent -

schlossenen Willen , mitten in dem Brandherd der

Republik für die Republik und für die Reichs -
einheit zu kämpfen . Durch eine ebenso entschiedene
Haltung der Reichsregierung hätte der Mut der

bayerischen Arbeiterschaft leicht verhundertfacht wer -
den können . Jetzt aber bedarf es aller Anstrengungen
der sozialistischen Parteien , das bayerische Proletariat
vor Irrungen , Enttäuschungen und mutloser Ver -

zweiflung zu bewahren .

Es wird immer schöner !
A « S München kommt eine Meldung , die geeignet ist , das

aSerbot der „ Noten Fahne " noch ungerechtfertigter er -

scheinen zu lassen , als es ohnedies der Fall war , und daß

andererseits die offiziösen Erklärungen der preußischen Re -

ssierung jn dieser Sache nur Ausreden waren . Tie bayerische

Negierung läßt nämlich erkläre « chatz sie niemals das Ber -

bot der „ Roten Fahne " verlangt habe und daß deshalb die

PressemelduAgeu , das Verbot sei auf Verlangen der bayeri -
schen Regierung erfolgt , unzutreffend seien .

Durch diese Erklärung Bayerns wird , falls sie nicht in

Widerspruch mit den Tatsachen steht , der bisherigen Dar .

stellung der preußischen Regierung der Baden entzogen .
Denn diese hatte täglich entweder durch die „ Dena " oder

durch die „ Pol . Pari . Nachr . " die Mitteilung verbreiten

issen , Bayern habe die Unterdrückung der „ Roten Kahne "
wegen der Angriffe auf die „ republikanische " bayerische
Regierung verfügt . Ja , noch mehr . Am Sonnabend leitien

die „ Pol . Pari . Nachr . " mit , die preußische Regierung habe
die bayerische von dem erfolgten Verbot der „ Rote « Fahne "
in Kentuis gesetzt und ihr gleichzeitig Material über Be .
schimpfungen der Reichs - und der preußischen Regierung
durch bayerische Blätter übermittelt und Bayern um Gegen -
seuigkeit , ö. h. um Verbote der betreffenden bayerischen
Blätter gebeten . War die Uebermittelung deS Materials
an sich schon völlig überflüssig , weil Bayern nicht erst durch die

preußische Regierung orientiert zu werden braucht , wenn es
üwas gegen die antirepubllkanische Hetze zu unternehmen
gedächte . Aber es denkt gar nicht daran . Und die Siebe -
dieneret der preußischen Regierung , die sich in dem nicht

on Bayern geforderten Verbot der „ Roten Fahne " wegen
. Befchiytpftrng " der „ republikanischen " bayerischen Regie ,
Mg ausdrückt und die durch die nachträglichen irreführen -

ZiA ofsiziöscn Mitteilungen der preußischen Rcgwrnng über
". ne Gründe des Verbots die Liebedienerot nur noch lächer «
licher erschetnen läßt , wird die bayerischen Ordnungsmänner
erst recht nicht veranlasie «. anders als bisher zu verfahren .

Eine weitere Illustration zu den Verlautbarungen der
preußischen Regierung während der letzten Tage bildet eine
Erklärung des „ Berliner Loialanzeigers " vom Montag ,
abend . Die Erklärung besagt :

„ In mehrere Tagesblätter ist aus einer politischen Nach -
richtenkorrespoudenz lgemctnt sind die „ Pol . Pari . Nachr . "
D. Red l übergegangen , der „ Berliner Lokal - Anzeiger " hätte
dk Aufhebung des kürzlich über ihn verhängten Verbotes
durch die Erklärung erreicht , „ daß er keine Beschimpfung der
. ' eMblkanischen Regierungen fortzusetzen beabnchtige " . Eine

solche Erklärung ist » o » « « » nicht verlangt und

selbstverständlich auch nicht abgegeben worden : sie kam

schon deshalb nicht in Frage , well wir uns keiner Be -

schtmpfung der republikanischen Regierungen schuldig gemacht

haben . Wir haben in dieser Sache lediglich die in unserer

Sonntagsausgabe vom S. August veröffentlichte Erklärung

abgegeben , der sich jener von ber Nachrichtenlomjponbeuz

behauptet « Inhalt ganz gewiß nicht nachsage « läßt . "

Wie aber kommt die preußisch « Regierung zu der durch

die - P . P . N. " verbreitete Behauptung , da » Verbot der

„ Roten Fahne " würde aufgehoben oder ve : kürzt werden ,

wenn die Redaktion ebenso wi « seinerzeit die Redaktion des

„ Lokal - Anzeigers " die Erklärung abgebe , die Be ? t > mpfungen

ber republikanischen Regierung pünstig einzustellen ?

Die Beamtengehälter
Im Reichstag tagte gestern der UebertvachungSauSfchuß . um zu

dem Ergebnis der Beratungen der Regierung mit den Spitzen »

organisationen am | 7, und 18. über die Teuerung Szu »

schlüge Stellung zu nehmen .

Abgeordneter Bender wie ! auf die Wirkung der prozentualen

TeuerungSzuschläg « hin , die ihm zugleich mit den höheren Sehalt » »

gruppen bei den niedrigen Gehaltegruppen als unsozial auffallen .

Abgeordneter Steinkopf bemängelte dk unzureichend « Für¬

sorge der breiten Beamtennrassen bei der herrschenden Teuerung ,

besonders auch bei der Beschaffbwz von Wintervorräten .

Unser Genosse ReichSragSabgeordneter Hoffmann » Schmor -

gendorf stimmte namens unserer Fraktion der getroffenen Reu -

regelung nur unter der Bedingung zu, daß eine Erhöhung
der Grundgehälter erfolg «, die die breiten Massen der Be -

amten mehr als bisher nach sozialen Gesichtspunkten berücksichtige .
Er verlangte mit dem Abgeordneten Bender bei der nächsten
Teueruns . Zregelung eine gerechte Verteilung deS SopfzufchusseS und

prozentuale TeucrungSpllagen . da das Pfund Kartoffeln und da «

Brot für die Beamten bei niedrigen Dienste ? ebenso teuer sei , als

für die Beamten de « höheren Dienstes .

Genosse ReichStagSabgeordneter Dr . Kurt Rosenfeld stellte
den Antrag , daß nach Beendigung der Verhandlunge » der Reichs -

regierung mit der bayerischen Regierung der UeberwackjungS «-

auSschuß zusammentreten möchte , um zur Haltung , der Reichsregie .

rung Stellung nelMen zu können . Er betonte , daß der Geist der
vom Reichstag . verabschiedeten Schutzgesetze und dt « Rechte der

Volksvertretung nicht verletzt werden dürfen . Dem Antrag wurde

gegm den Widerspruch de » Abgeordneten Dr . Scholz von der

Deutschen Volkspartei zugestimmt .

Braunschweig : Deutschvölkischer Schuh - und TrutzbunL ,
Stahlhelm . Deuffchsoz . Partei , Brave Helderich .

Mecklenbura - Schwcriu : Verband nationalgestnnter Sole

daten . Deutichvölkischer Schuß - und Trutzbund , Stahlhelm «
Meckleubura - Strelitz : Bund der Niederdeutschen .
Oldenburg : Verband nationalgestnntcr Soldaten Deutsch .

völkischer Schutz - und Trutzbund .
Lübeck : Verband nationalgestnnter Soldaten . Deutsch -

völkischer Schutz - und Trutzbund . Stahlhelm , Teia - Bund . Na -

ttonaloerband Deutscher Ofkizierc .
Bremen : Bund der Aufrechten , Deutschvölkischer Schutz - .

und Trutzbund ,
Hamburg : Verband nationalgesinnter Soldaten , Bund dep

Aufrechten . Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund , Jung -

deutscher Orden . Stahlhelm . Organisation „ V" . Deutsch -

völkische Juaend . Alldeutscher Verband . Junasturm . Tr »

Bund , Nation . alverband Deutscher Offiziere . Niebersachien -

rlng , Deutschbund . Hermannsbund , Adler und Falke . Deutsch -

lanb - Bvnd . Jung - Bismarck - Bund . Juuglehrerbund . Jim

gendwanderriegen - Verband . Wandervögel völkischer Art ,

Reichsbund ehemaliger Kadetten .

Die ausgelösten iMonarchistenverbände
Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik

sind bisher folgende natioualen Verbände verboten

bezw . aufgelöst worden :

Preußen : Verband nationalgesinnter Soldaten . Bund der
Ausrechten . Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund , Jung -
deutscher Orden ltn den Provinzen Hannover und Sachsens ,
Stahlhelm ltn Hanover und Sachsen ) , Knappenschaft .

Bayeru : kein Verband .
Württemberg : kein Verband .
Baden : Deutschvölkischer Schub - und Trutzbund , Jung «

deutscher Orden . Nationaksoz . Arbeiterpartei .
Hessen : Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund .
Thüringen : Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund ,

Jungdeutscher Orden . Organisation „ C" . Hochschulring beut¬
scher Art , Deutschvülkffchc Jugend , Alldeutscher Verband .

Jungsturm . Ehristliche Pfadsinder . Deutschnationaler Be -
amtenbunb .

Sachsen : Verband natioualgesinnter Soldaten , Bund der
Aufrechten , Deutschvölkischer Schutz - und Trutzbund , Stahl -
Helm , Organisation „ C" , Freikorps Oberland , Bund der Ge¬
treuen , Kletnkaliberschützen , Deulichnatlonaler Jugendbilud ,
Notwehrverband , Jnngslurm , Nationalverbauo Deutscher
Offiz . ere , Orgesch , Roßbach . Bund der Kaisertreuen , Reichs -
Sund Schwarzweißrot . Deutichsoziale Partei , Deutscher
Orden . EvS . Verein ehemaltaer Baltikumer . Turnverein
Theodor Körner , Allgemeiner deutschvölkischer Turnverein ,
Heimatssucher , Alte Kameraden . Unverzagt . DeMiche Eiche .

Anhalt : Stahlhelm .

Das baysrische �Geistesschwert "
München , 21. August .

Der Hindenburgrummel hat begonnen . Im Salonwagen traf

Hindenburg am Bahnhof ein , wo ihn Ludendorff und Kahr er -

warteten . Beim Kahr ist er abzestiegen . Dl « Stadt ist beflaggt ,

natürlich mir blau - weiß und schwarz - weiß - rot . Selbst das Kriegs «

Ministerium hat keine republikanische Flagge aufgezogen .

Der Reichswehr war zwar die Teilnahm « an der henü »

gen Hindenburg - Kundgebung , die von den monarchistischen Organi »

sationen organisiert war , verboten worden , aber nicht ! desto wem ger

hatte ein Teil vor der Akademie Parade - Aufftellunz genommen .

Im KünstlerhauS „ huldigten " die Studenten Hindenburg . Der

große allgemein « Rummel fand im Hofgarten statt . Dm Auftakt

dazu bildete eine feige erbärmliche Mißhandlung d« S Haupt -
mann ? Dr . Schützing er , der Berichterstatter des „ Vorwärts "

und der „ Berliner Volkszeiwng " . AIS er im Hosgarten ertamrt

wurde , fielen die Bajuvarm über ihn her und namentlich da »

Festkomitee tat sich hervor , auf den Wehrlosen einzuschlagen .

Schützinger blutete aus verschiedenen Wunden , als ihn die Schupo -

beamten befreiten und ihn in Schutzhast nahmen .

Auch was sich sonst im Hofzartcn abspielte , war echt bayerisch .

ordnungsftaatlich Im Beisein der Spitzen der Behörden und

des Gesamtministeriums wurden Reden gehalten , die eine Be «

schimpfung der Umwälzung im November 1918 und eine Berherr -

lichung des allen Systems bedeutetem

Zur Steuer der 5inanznot der Gemeinden
Bon den kommunalen Spitzenverbänden wird mitgeteilt :

Die kommunalen Spitzenverbände sder Deutsche Städtetag ,

der Verband Deutscher Landkreise , der Reichsstädtebund und

die Vertretung der Landgemeinden ) hatten sich heute im

Reichsfinanzministerium angesagt , um die durch den kata -

strophalen Sturz der deutschen Valuta bis zum Gipfelpunkt

gestiegene Finanznot der deutschen Gemeinden und Ge «

meindeverbände mit ber Forderung schleuniger Abhilfe dar «

zulegen . Sie wurden wegen der durch Besprechung mit der

alliierten Kommisston veranlaßten Verhinderung des Reichs «

stnanzminlsterS Hermes vom Staatssekretär Zapf empfangen .
Anwesend waren die Minister des Innern und der Finanzen
der größeren deutschen Länder .

Verhandelt wurde über die neuen Grundlagen für da ?

Landessteuergesetz , insbesondere die Wiedergewährung eines

kommunalen Zuschlagsrechles zur Einkommensteuer . Ueber

eine Erhöhung der Umsatzsteuer um etwa ein Prozent mit

der ausschließlichen Zweckbestimmung , zur Stärkung der

kommunalen Finanzen zu dienen , Uber die Rllckiiberführung

der Grundermerbssteuer auf Länder , Gemeinden und Ge -

meindeverbände und schließlich über die sofortige Gewährung

von Kastenvorschüsscn zur Erhaltung der Liquidität der

Kommunen .

Zur Beratung der Einzelheiten wurde ein Ausschuß ge -

wählt , tu dem der Städtcrag . der Verband Deutscher Land -

kreise und die Landgemeinden vertreten sind . Der Ausschuß

wird seine Verhandlungen heute beginnen .

Die zwölf Todeskandidaten
Wir br - iilgen nachstehend kurze biographische An -

"L. ö. ie äwölf Sozialrevolutionäre , die vom
Moskauer Tribunal zum Tode durch Erschießen ver -
urteilt worden sind :

. �. �brabam Goß . 40 Jahre alt . Mitglied des Zentral -
eomitees der Sozialrevolutionären Partei . Steht feit 1 0 00 "
t n der r e v o u l t i o n ä r e n Bewegung , mar seit 1005
etiter der Hauptleiter der Sozialrevolutionären Kampf -
��nisatton . Unter seiner unmittelbaren Betelltgung
wurden die Attentate organisiert gegen den Minister des

u r n o w o, ferner gegen General Min und
berst Riemann . öle Unterdrücker des Moskauer Auf -

uo - rdes . gegen den Justtzmintster Akimow , den MoS .
Schywa low und den Vizedirektvr

» es Polizeldepartements Rat,chkowSki . 1900 verhaftet ,
. f * m folgenden Jahr vom Kreismtlitärgericht in

Petersburg zu a cht Jo h r e Zuchthaus verurteilt .
Nach Verbübung der strafe wurde er 1015 nach Si b i -
rten deportiert . Nach Ausbruch der Märzrevolution 1017

* 4 ri Jum Vizepräsidenten des Petersburger Arbeiter -
": : !!L50o fnr . aLcg ' später zum Vizepräsidenten des Allrui -

. �entral - Exekutivkomttees gewählt . Im November
1017 wurde er zum Mitglied der Konstituierenden Bersamm ,
�ung gewählt . Im Mai 1020 wurde er von den Bolschewisten
verhaftet und befindet sich seitdem ununterbrochen in Hast .

36 alt . von Beruf Journalist .
Steht seit 10 00 t » der revolutionären Be .
giegung , ist seit 10W Mitglied der Sozialrevolutionären
Partei , wo er M 1006 eine führende Rolle einniurmt . Wurde
« wu . den zaristischen Gerichten zweimal zulangen
Z u ch t h a u s st r a f e n verurteilt , von denen er zwölf
Jahre verbüßte . Durch die Märzrevolution 1017 befreit .
nahm er regen Anteil an der revolutionären Bewegung in
Sibirien , wo er ein « führende Roll « in der Verwaltung
ivtelte . Ende 1917 wurde er in die Konstituierende Ver¬
sammlung gewählt , nach deren Svrcngung er aus dem All -
russischen Ratekongreß im Jahre 1018 zum Mitglied des
Erekutivkomltees gewählt wurde . Im Jahre 1020 wurde er
von den Bolscheivtsten verhaftet und befindet sich seitdem un -
unterbrochen in Haft .

Michael äenbelnwtu » , 41 Jahre alt . Rechtsanwalt und
Schriftiteller . Steht seit 1800 in der revolutionären
Beweguna . wo er oraanisatorifch und schriftstellerisch

fortgesetzt tätig war . Seit dem dritten Parteitongreß gehört
er dem Zentral - Komitee an . Nach der Märzrevolution 1017
>var er Vorstandsmitglied deS Moskauer ArbeiterrateS .
später Vorstandsmitglied des Allruffischen Zentral - Erekutiv »
komitees . Mitglied der Konstutuierenden Versammlung uiw .
Unter der Zarenreaieruna wurde er mehrere Male ver »
haftet , saß längere Zeit im Gefängnis , wurde de »
portiert ulw . Befindet sich letzt seit März 1021 in Haft .

4. Dimitri Douskoi , 41 Jahre alt . Arzt . Sicht seit
1807 in der revolutionären Beweannq . seit 1002 Mit »
glied der Partei , war hauptsächlich in der Bauernbeweaung
tätig . Nach Ausbruch der Märzrevolution 1017 Mitglied des
Petersburger Arbeiterrates später Mitglied des Kaukasischen
Landesrates . Ende 1017 wurde er in die Konstituierende
Versammlung aewählt . gehört seit dem dritten Partcikongreß
dem Zentral - Komitee an . U - kr der Zarenreaieruna wurde
er dreimal nach Sibirien deportiert , saß ins .
gesamt sechs Jahre im Gefängnis . Wurde von den
Bolschewisten im März 1010 verhaftet und befindet sich seit «
dem fast ununterbrochen in Saft .

S. Euaeuie Rainer . 86 Jahre alt . gehört s e i t 1008 d e r
Sozialrevolutionären Partei an . wo sie fast un -
unterbrochen eine führende Stellung einnimmt . Gehört seit
1017 dem Zentral - Komitee an . War 1017 Vorstandsmitglied
des Moskauer ArbeiterrateS . Wurde unter der Zaren -
regierung nennmal verhaktet , mehrfach vor Gericht gestellt
und saß insgesamt sechs Jahre im Gefängnis . Von
den Bolschewisten wurde si « im Dezember 1010 perhaftet und
sitzt seitdem ununterbrochen in Saft .

� m6® Gertteiu . 45 Jahr « alt . von Beruf Uhrmacher ,
später Genoffenickoktler . Steht , ' eit 1898 in der revo -
lutionären Bewegung , war bis 1013 in der Pro -
vinz organisatorisch tätia . später in Petersburg . Auf dem
driUen Parteikongreß wurde er tnS Zentral - Komitee ge -
wählt . War Mitglied der Konstitukrenden Bersammlung ,
nahm 1020 aktiven Anteil an dem Sturz der Konterrevo -
lutionären Regieruna Koltschaks in Sibirien . Saß unter
der Zarenregierung iVi Jahre im Gefängnis und
5 I ah rein ber Verbannung . Von den Bolschewisten
wurde er im April 1021 verhaftet .

7. Nikolai Iwanow . 84 Jahre alt , gehört seit 1006 der
Partei an . Wurde 1907 we� - n Teilnahme an Attentaten
gegen Zarcnbeamte zu 15 Jahren Zwangsarbei
verurteilt . Bon der Märzrevolution 101 ? befreit , war
er fortgesetzt an führender Stelle in der Partei tätig und
gehört fett dem vierten Kongreß dem Zentral - Komtkc oi�

Bon Koltschak verhaftet , entging er nur durch eine aelnngene

Flucht dem Tode durch Erschießen . Wurde von den Bolsche -

wisren im August 1021 veraastet .

8. Michael Lichatsch . 35 Jahre alt , Sdfciftsteller und Ge¬

nossenschaftler . Gehört seit 1003 der Partei an . wo er

fast ununterbrochen tätig war . Gehört seit dem vierten

Parteikongreß dem Zentral - Komitee an . War Mftglied der

Konstituierenden Versammlung und nach ihrer Spreugung

Mitglied des dritten und vierten Zentral - Exekutivkomitees .
Saß unter der Zarenregierung einige Jahre im Gefängnis
und war längere Zeit deportiert . Befindet sich seit Januar
1021 im Gesäugnis .

0. Sergius Morosow , 34 Jahre alt , steht seit 1004 in der

revolutionären Bewegung , nahm 1003 Anteil am Moskauer

Aufstand . Wurde später wegen Zugehörigkeit zur Sozial «
revolutionären Partei zu langjähriger Zwangs -
arbeit verurteilt , von der er erst durch die Märzrevolution
1017 befreit wurde . Rahm energischen Anteil an der Partei -

und Rätebewegung , gehört dem Zentral - Komitee der Partei
an . Befindet sich jetzt seit August 1910 un unter -

Krochen in Haft .

10. Nikolai Arrcmjcw , 88 Jahre alt , Nationalökonom und

Statistiker . Steht seit 1003 in der revolutionären

Bewegung . Ist seit 1004 an führender Stelle in der

Partei tätig . Wurde 1007 von der Zarenregterung nach

Sibirien bevortiert , kehrte 1012 zurück und nahm die

Purteiarbett wieder auf . Seit 1017 Mitglied des Moskauer

Parteikomitees , gehört er als sein Vertreter dem Zentral «
Komitee an . Befindet sich seit Juli 1920 ununterbrochen
in Hast .

11 . Helene Iwanowa , 38 Jahre alt , gehört seit 1006 der

Partei an . War Mitglied der Kampforganisation und

nahm in den Jahren 1006 und 1007 Anteil an der Borberei -

tung terroristischer Attentate gegen verschledene Zaren -
beamte . 1008 wurde sie zu fri st loser Zwangsarbeit
verurteilt , von der sie erst durch ' die Märzrevolution «
1017 befreit wurde . War bann bis zu ihrer Verhaftung

durch die Bolschewisten fortgesetzt in der Partei tätig .

12. Wladimir Agapow , 33 Jahre alt , gehört fett 1900

ber Partei an . War 1017 Vorstandsmitglied deS Mo » -
kauer Landcsrates und anderer Räteorganisationen . Wurde

von den Bolschewisten dreimal verhaftet , befindet
sich jetzt seit März 1021 in Hast .

ES ergibt sich, daß die Verurteilten allesamt heldenhafte
Kämpfer für die Sache der Freiheit sind .



Karl Nadeks neueste Lügen
Bon L. Martow .

Nachdem die Bolschewisten sich durch die schändliche Ge -
Moskau vor der ganzen Welt mit unaus -

loschUcher Schmach bedeckt haben , versuchen sie nun , die
« puren zu verwischen , indem sie wegen der in Paris ge -
stvlUenen Dokumente des „ Administrativen Zentrums " Lärm
schlagen . Dhn « Rücksicht darauf , daß diese Dokumente nur
einige ausländische Sozialrevolutionäre kompromittieren , die
unabhängig von ihren russischen Genossen und gegen
ihren Willen handelten , suchen die Bolschewisten und
ihre europäischen Stipendiaten um jeden Preis die politische
und juristische Berantwortung für die Dinge , die durch die
Pariser Dokumente aufgedeckt werden , den Götz , Timofejew
und den andern verurteilten Genossen aufzubürden . In
Moskau versuchten sie im letzten Augenblick , aus diesen
Dokumenten eine Schlinge für die Angeklagten zu machen .
Jetzt sind sie in Berlin und Paris dabei , mit Hilfe dieser
Dokumente den schändlichen Eindruck zu verwischen , den der
Gerichtsprozeh und das an die schlimmsten Zeiten des
Mittelalter ? gemahnende Gerichtsurteil in der ganzen Welt
hervorgerufen haben .

Zu diesem Zweck hat Herr Tschttscherin ein umfang -
reiches Interview in der „ Bossischen Zettung " veröffentlicht ,
während Herr Karl Radek in einem hysterischen Artikel
in der „ Roten Fahne " vom lg . August unter der lieber -
schrtft „ SR . — Stehler und menschewistische Hehler " längst
widerlegte Verleumdungen aufwärmt und uns russische
Sozialdemokraten beschuldigt , dah wir die verurteilten
Sozialrevolutionäre in gewissenloser Weise verteidigten .

Indem Radek gegen die . >F r e i h e i t " polemisiert .
schreibt er :

» Die Herren Menschewisten lügen , wenn sie be -
houpteu . dast Götz und seine Genossen zu wiederholten
Malen in offenen Briefen , die aus dem Gefängnis ge -
schickt und in der Presse der SR veröffentlicht wurden .
gegen Versuche des bewaffneten ztampses mit der Sowjet -
macht und aeaeu iealiche neue Intervention protestierten .
Derartige Tokuanente mit der Unterschrift Götz und seiner
Genossen aus dem Gefängnis gibt es nicht , und die Men -
schewisten sind nicht in der Lage , diele Dokumente namhaft
zu machen .

Man muß schon sagen , daß Radek eine eiserne Stirn hat .
In der Nooember/Dezembernnmmer der Zeitschrift „ Revol -
juzionnaja Rossija " , des unter der Redaktion von
W. Tschernow heransgegebenen Zentralorgans der Sozial -
revolutionären Partei vom Jahre lg21 , ist ein umfang -
reicher Brief der Mitglieder des sozialrevoluttonärcn Zcn -
tralkomitees M. Wedenjapin , M. Hendelmann , A. Götz ,
D. Donskoi , B. Iwanow , M. Lichatsch , S . Morosow , Eh .
Ralow , E. Rainer , E. Timofejew und M. Zeitlin vcröffent -
licht . ( Asie , mit Ausnahme des Letzern , waren im Moskauer
Prozeß angeklagt . ) Dieser Brief , der vom 17. Oktober 192l
datiert ist , ist „ an die Genossen im Auslande " gerichtet , und
ausschließlich der Kritik jener Emigranten gewidmet , die in
Paris die „ Konferenz der Mitglieder der konstituierenden
Versammlung " und das „ Administrative Zentrum " gebildet
hatten . Die jetzt verurteilten Genossen schreiben in diesem
Briefe folgendes :

„ Die Hauptausmerksamkeit unserer Genossen muß dar -

auf gerichtet lein , die öffentliche Meinung der europäischen
sozialistischen Welt mit den Lehren der russischen Revo -
lution . den Ersahrungen der russischen sozialistischen Par -
teien . mit ihren Fehlern . Niederlagen und Sieaen vertraut
zu machen , und andererseits unsern Kampf gegen die Dik -
tatur der bolschewistischen Partei zu i n t e r n a t ! o n a l i -
sieren . die Arbeiterklasse aller Länder in diesen Kampf
hineinzuziehen und die Bemühungen unserer Organi -
sationen . . . durch die moralische und geistige Unierstützung
der internationalen Arbeiterklasse zu fördern . Unsere Ge -
Nossen müssen dessen eingedenk sein , daß unsere Partei nur
« in Teil der internationalen Arbeiterklasse ist . Und von
diesem Standpunkte aus weisen wir mit
aller Entschiedenheit alle Versuche einer
„ Großmachtpolitik " zurück , für die sich

einige . unserer Genossen im Aus lande so
s e h r b e g e i st e r n. *

Es wäre ein nicht wieder aut zu machender
Fehler , wenn man die Partei von jener einzig richtigen
Arbeit der Sammlung . Konsolidierung und Erziehung der

Volksmassen im Prozeß des anaeivanytcn� politischen

Lampfes gegen die Diktatur der bolschewistischen Re -

gierung ablenken würde , mit der in Rußland alle aktiven

Elemente der Partei beschäftigt sind . . � _
In diesem Kampf haben die russischen sozialsstuchen Par -

teien . . . in Europa und Amerika nur einen Verbündeten

das internationale Proletariat . Im dieser Richtung

müssen alle Bemühungen unserer Genossen im Auslande

sich auswirken . Alle biploma . tiicken « chritte

bei europäischen Regierungen und fo »

a e n a n n t e n „ ernsten Kreisen " , die von ei » -
z e I n e n Genossen unternommen werden . . . .
lind nicht geeignet , den schweren Kampf

gegen die bolschewistische Diktatur ,u für -

bern . sondern verwirren im Gegen t e i l

nur die Lage . . . Tie Isolierung der Bo. lsche -

misten in der internationalen Arbeiterbewegung — das
ist die erste und wichtigste Aufgabe , die die Vertreter

Unserer Partei im Auslande zu erflillen haben Jedoch
l >ie Taktik einiger von euch beivirkt ledig -
sich dieJsolieruna der Parteivon der inter -
» a t i o n a l e u Arbeiterbewegung .

� Hinsichtlich des Eintritts einiger Emigranten in die

Pariser „ Konferenz der Mitglieder der KonstituicrnHen Der -

lammlung " erklärt der Brief nicht minder kategorisch :

„ Schon die Tatsache ,daß die Partei in dieser Frage sich
mit so erstaunlicher Einmütigkeit von so vielen verdienten

�Führern abaeivcndct und sich nickt aescheut hat , sie vor der
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öffentlich «« Meimrna M soziakisiilchen Europas zu deS -
avouieren , bätte allen Teilnehmern dieser unalsickselige «
Konferenz » eiaen müssen , wie sehr ihr Unternehmeu tu
ihrem Kern der ae samten PolitikdexPartei
widerspricht und den Juteresse » der rnssi »
scheu Revolution in » Gesicht schlägt . . . DaS
Bewußtsein der Gefahr , die der grundlegendeu Linie der
Partei droht , die aegennvärtia mit solcher Mühe festgelegt
wird — das ist der einzige Grund , der sämtliche Mitglieder
der Sozialrevolutionären Partei , die in Rußland tätig
sind , sowie ihre leitenden Körperschaften veranlaßt , m t t
solcher Einmütigkeit und solchem Nachdruck
von den ausländischen Genossen die Ltqui -
dierun « des gesamte « Pariser Unt ? r »
uebmenS zu fordern .

Aus der oben skizzierten Aufsassuna ergibt sich für die
ausländischen Vertreter nur eine Stellung gegenüber deu
westeuropäischen und der amerikanischen Regierungen : der
unablässige Kampf « eaen alle und legliche Jnterventious -
plane , ob sie in offener ober versteckter Form austreten . "

Kann es einen klareren und unzweideutigeren BemeiS
dafür geben , daß die soeben in Moskau verurteilten Sozial »
revolutionäre mit den Hanölungen , von denen die Pariser
Dokumente sprechen , nicht das geringste gemein haben ?
Braucht man noch weitere urkundliche Nachweise , daß diese
Handlungen nicht nur ohne Wissen , sondern gegen den aus -
drücklichcn Willen der Gefangenen der bolschewistischen Re -
gierung begangen wurden ? Die Sowjetregieruug ebenso
wie ihr literarischer Bravo Radek , mußten dieses Dokument
kennen , das vor acht Monaten im Zentralorgan der Sozial -
revolutionären Partei veröffentlicht worden ist . Sie mußten
ferner jenen Kampf kennen , den die Götz und Genossen vom
Gefängnis aus gegen die abenteuerlichen und antiproleta -
rischen Tendenzen in dem äußersten rechten Flügel ihrer
Partei führten . Obwohl Radek dies alles wissen muß . be -
sitzt er dennoch die Schamlosigkeit , sich gegen unsere katego -
rische Behauptung zu wenden , und seinen neuesten Ber -
leumdungsartikel mit der schreienden Ueberschrist „ SR . —
Stehler und menschewisttschc Hehler " zu versehen . Er hat
ferner die Frechheit , uns der Lüge zu zeihen , und unserer
Partei , der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rußlands ,
zu drohen , daß die bolschewistische Regierung sie von nun ab
nicht als politische Gegnerin , sondern als „ Verbündete der
Spione der Entente " behandeln würde .

Dieser Drohung Karl Rädels ist die Verhaftung von 80
Menschewisten am 8. Juli in Moskau vorausgegangen .
Diese Verhaftungen erfolgten am Tage , nachdem derselbe
Radek in der „ Prawda " eine Denunziation veröffentlichte ,
wonach unsere Partei als „ Hehlerin " der angeblichen Ber -
brechen der Sozialrevolutionären Partei beschuldigt wird .
Nach Ablauf von drei Wochen ist der größte Teil dieser Ber -
hafteten , darunter auch die von unserer Partei als Ber -
leidiger der Sozialrevolutionäre bestellten Genossen , sowie
eine Anzahl von Männern und Frauen , die schon jahrzehntc
in den . zaristischen Gefängnisien und Zuchthäusern zugebracht
haben , ohne Gericht und Untersuchung , nach Sibirien , Tur -
kestan usw . deportiert worden -

Jetzt richtet Herr Radek . der mit seiner Denunziation an
dieser Henkerarbeit teilgenommen hat , in herausfordernder
Weise die . Llnfrage " an uns , welche Stellung die Sozial -
demokratische Arbeiterpartei Rußlands zu den in den Pariser
Dokumenten enthüllten Tatsachen einnehme .

Mit Henkern und ihren Dienern , die mit den Mitteln
der polizeilichen Provokation und des Terrors kämpfen ,
treten anständige Leute in keine literarische
Diskussionen . Einem Denunzianten ober Henker gibt

man , wenn es möglich ist . eine Ohrfeige oder man umgeht

ihn wie eine stinkende Pfütze .

Ter internationalen Sozialdemokratie icdoch können wir

folganbe Erkläruna neben : Wenn ungeachtet der Bemühun -

gen von Götz . Timoseicw und des aesamten Zentralkomitees
der Sozialrevolutionären Partei in den Reihen dieser
Partei bis zur letzten Zeit Handlungen möglich waren , die

vom revolutionären Standpunkte unzulässig sind , Hand -
lungcn , die auf abenteuerlichen Putschismns . zweifelhafter
Verkehr mit Agenten ausländischer Regierungen und Zu -
sammcnarbeit mit konterrevolutionären Elementen hin «
weisen , so fällt die Hauptverantwortung dafür
auf das in Rußland herrschende Regime des
Terrors .

Auf zum Prolest gegen die

Moskauer Todesurteile !
Große öffentliche Versammlungen

am Dienstag , den 22 . August , abends 7H Uhr ,
in folgenden Lokalen :

Kliems Fcstsäle , Hasenheide lg/IS ,

BichhofbSrse , Eldcuacr Straße ,
Germauia - Säle , Chausseestraße ttO ,

Stadttheater , Alt - Moabit 47/49 .

Es werden sprechen : Dr . Kurt Rosenfeld ,
Alex . Stein , Dr . Julius Moses , Otto

Meier , Adolf Braun , Heinrich Ströbel ,

Erich Kuttner , Heilmann .
IM - Eintritt 1 Mk .

Männer und Frauen erscheint in Mafien !

USPD . - Bezirksverband Berlin - Brandenbnrg .

SPD . - Bezirksverband Grotz - Berlin .

Gewerkschaftökommissiou Grotz - Berlin .

Wen « im Verlauf von drei JaLwt alle Mitglieder de »
Zentralkomitee » eingekerkert sind und die Soztalrevolutio -
nare Partei jeder Möglichkeit beraubt ist , einen Kongreß
einzuberufen » der die Beschlüsse ihrer Zentrale in der Presse
zu veröffentlichen , so kann nur ein Lump wie Radek oder
em Heuchler wie Lenin oder eine freiwillig Blinde wie
Klara Zetkin die Sozialrevolutionäre Partei deshalb an -
klagen , baß sie in ihren Reihen keine strenge Disziplin und
kein gemeinsames Handeln aller ihrer Teile aufrechterhält .

Wenn das internationale Proletariat , das jetzt die abi
grundttefe Gemeinheit des russischen Regimes erkennt , dir
Bölfchewtsten zwingen wird , die mit Arbeitern überfüllten
russischen Bastille » zu öffnen und den sozialistischen Parteien
die Bewegungsfreiheit zu geben , so werden solche Leute wie
Götz und Genossen , die ungeachtet aller taktischen Fehler in
der Vergangenheit würdige Mitglieder einer jeden enropäi - i
schert sozialistischen Partei sein würden , in der Lage seht ,
eine schnelle Gesundung ihrer Partei herbeizuführen und
die notwendige Disziplin in ihren Reihen herzustellen . Dann
werden alle sehen , daß das Uebel des Abenteuertnms und der
Korruption die vom Terror verfolgten Parteien
icdenfallS in ungleich geringerem Masse als die Partei der
Terroristen selbst berührt hat , in der so schmutzige Kerle
wie Karl Radek als Prediger der „ proletarischen Einheits -
front " , der sozialistischen Moral und der revolutionäre «
Ehre auftreten können .

Heimliche Waffenlager
Vor Jahresfrist sind durch die Polizei im Möhler «

Gymnasium in Frankfurt a. M. und bei dem Gast «
wirt Bon nie ebenda versteckte Waffen entdeckt
worden .

Daß gegen verschiedene Personen wegen Waffenhtnter «
ziehung eingeleitete Verfahren hat vor einiger Zeit durch
rechtskräftiges Urteil seinen Abschluß gefunden .

Danach sind die Angeklagten Nenner , May und Jung
eines gemeinschaftlichen Verbrechens gegen s 13 Ziffer 1 deS

Entwaffnungsegesctzes , die Angeklagten Renner und Jung
und die Angeklagten Pape , Knapp , Diener und Fischer ferner
eines gemeinschaftlichen Vergehens gegen die Verordnung

über Waffenbesitz , die Angeklagten Nenner und Pape in je

einem weiteren Falle desselben Vergehens , endlich der Au «

geklagte Schneider eines Vergehens gegn § 13 Ziffer 3 dcS

Entwaffnungsgesetzes für schuldig befunden worden .

Es sind verurteilt worden :

») Renner zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 6 Monateü

und einer Geldstrafe von M0S0 Mark ,

b) May zu einer Gefängnisstrafe von 4 Monale » « nb

einer Gelbstrafe von 40 000 Mark ,

o) Jung zu einer Gesamtgefängnisstrafe von ö Monaten

und zu einer Geldstrafe von 20 IM Mark ,

6) Pape zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monat . r . und

zu einer Geldstrafe von 3100 Mark ,

e ) Knapp zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten und

zu einer Geldstrafe von SOOO Mark ,

f ) Diener zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monate » nvd

zu einer Geldstrafe von 10 000 Mark ,

g) Fischer zu einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten und

einer Geldstrafe von 3000 Mark ,

b) Scheinder zu einer Gelbsttase von 5000 Mark .

In dem Urteil ist ausdrücklich fssigest - llt , daß die Haupt «

j Verhandlung nichts dafür ergeben hat , daß die Angeklagten

einen Berein oder eine Organiiation gegründet hatten , oder

daß irgendeine andere Organisation , der die Waffen ge -

hörten , hinter ihnen gestanden hat . DaS Gericht hat im Gegen -

teil nach dem Ergebnis , der Beweisaufnahme angenommen ,

daß eine solche Organisatlon nicht bestanden hat .

Die Feststellung des Gerich ' S. daß weder die Angeklagten

einen Berein oder eine Organisation gegründet hatten , noch

daß eine andere Organisation hinter ihnen gestanden hat ,

klingt nicht überzeugend . Es mag sein , daß die Verurteilten

nicht einen Berein zum Anlegen heimlicher Wafscnlager

gegründet haben , zum mindesten aber hatten sie sich verab -

redet über die Waffenlager , wie sie auch in bezug auf den

Zweck sich einig waren , daß die Waisen bei einem Rechts -

putsch Verwendung finden svll : n. Deshalb erscheint das

Urteil sehr milde . Man vergleiche damit die jahrelangen

Zuchthausstrafen , die gegen Arbeiter ausgesprochen

wurden , bei denen Waffen gesunden worden sind .

Zum Verbot der „ Roten Fahne "

geben uns aus den verschiedensten Betrieben Proteste gegen

das Vorgehen der Preußischen Regierung zu . Wir müssen

leider aus Platzmangel auf erne Wiedergabe aller Zuschriften

und Resolutionen verzichten .

Der aestriae Artikel : Dollar — 200 0 Mark hat

Jgnaz Wrobel zum Verfasser . Der Autorname ist ver -

sehentlich fortgeblieben .

Lei ßsutsus8vlilsg , Bemschäden

( Krampfadern)
HautsalbeislSat - Dal

Dr. Sirai ' S

- - - - - - - -

, ,6 _ein mildes und wirksames Mittel . Oricinal - Dose 38 — und 70. - uars

Elelanien Äsoüiefee, Berlin SW. , LelDZiöer Str. 74

seit 100

IM
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Theateru - Vergnügungen

Volksbühne
8 vkr

Mmt Bntterflf

Theaior
am Kollegdorfplati

T| t Uhr
Verliebte Leute

Sämtliche

Metalle
kauft ron Qewerbe -
treibenden , Hlndtero

und Fabriken

htialiiDdorfiRtr . 2.

Den' sciiesTiisater
8 Uhr »

Das Glas Wasser .

fiomniersniele
7i| , Uhr

B- äaub dsr SabintrlniiEP

Ma ' la - Tliealer
T' J, Dhr

Er ünd seine SsliHssler

Calil . 8imer,PlatlB

Kaslno - TbealBr .
. . Die Berliner Foaee

Groin ScnanspleinaQS Lä m mel man n �
BummelfahrL

Willige » kg 10 Hk.

Flaschen bis 12 Nk.
aufr SchUtt ,

KsflbiDserstruse 5.
nahe WinterfeldpL

OrphsDSi. d. iinterwel}

Thtitsr la isr

Rfioiogrälzer Str.
9 Dkr Oio vmadorlicftOB

TbeatemeiOsleos
J' /s, ILbr:

So leben wir

üesiblca en iu Kapeli-
ibsIsIts K r • 1 1 1 e r.

« Wg- ZiendM
T?- . G�tctien "SU. ,

Berliner Tlieater
7 45 Uhr :

Le - zter Monat

MDitomn Flirt

niitiram
Sottbanr Tor

fed. Abend
7 1/t Uhr ;

Elite -
Sander

Tolknmtu l

kis. Op. Fslli v 291

flnLOp. Sehalv 1800

Bostr. OiLSekalv 2900

Knill-, 8lasha-,Zobii '

Silber - Fächse biitif u

Pelzwarenliafls

A. Klass s Co.
Bisiolbalir Str. 41- 41
a . HacKeieh Mar t

BBhnen
t Täglich 4t Uhr :

Residenz - Theater

R otter -
1

FürJiedimrkäoferl

Scto- olRäen » Boibon
» Drasee » Prilite •
noch zu al en ( ' reisen
Knopf BuPBihalarsir . K

Trianon - Theater
■ ' eonflnBa

Kleines Theater
Totentanz |

(Bchrenatr.
64 1

- i . » Uhr :
Das Orote

InOotl - PfnOraitmill

Altmetalle
»ahl! 6 o o c Preise .
�derde (jrr ®fT. l,3tol -

1tilct . tibotfcr Sir 107

Luna - Park
Generaldlrektion :

Siegbort Goldsohmidt und Mtz Geldberg .

Keule Volkstag .
Morgen Mittwoch , den 23 . Aug. 22

iiistot
für die

Teranslaltet von dem

Kriegerverein ehem . Ost -
asiaten , Verein Deutsch -
Afrikanisch . Schutztruppen ,
Marine - Verein 1886 e. V.
Kolonial Truppen - Verein

Spandau

von kolossalen Dimensionen

Lehung : Pyrotechniker
Dr . Ing . Felix Deichmann

7U IHuaikor .

Loitunc ■Musikdirekt . Fritz Brase .
Ilogitm des Konzerts 4 Lbr .

Japanisjbi Jllamlialion Ctt gaiuen Park «.
Auf der Weinterrasse ßtreichlconzert

K&pcilmeisier Loewenthal -
Gesamte hlconomischd Direktion R Godek

Gebr . Niagara in ihren tollkühnen

Leistungen aut dem 100 FuQ hohen
Turmseil .

große Anzahl , für Innenarb . i. Vorort
mit hoher Fahrg . - Vergüt . sofort gebucht
Arnoid Küthe . Baugeschäft Berlin ,
Linkstrasse 42 9—4.

Zahitgcbissel putin - , öoid - ,
Silbcrsach . , Quecksiib� Slanniolp «p.
Zinn ! üiühsirumplascti « kauft z höh
Pr . Ecleimet . - EinkauIsbMWebcralr . 3I

Platio-. liolii -o.S!lMnidi
Zibogsbisse, Bbre», ketten, Ringe
lämit Altmetalle

Engroapreiacn

Roseaeclc , Berlin 0.
Schrelnerslroße 32 ( Laden )
1 Mm. v Bhi Frankl . Allee . Far . r -
teldverg . Gr Absatzg . f. Händler .

Für Vereine und üewerksrhatten
Sonna�en : im Okt u. X v. Sä ! « fr - i
hOO- 1011 P rs . Kö ll ' bank . Große
t ' ran fmter Straße 117.

- l - HOHdOPATH- l -
Inatliut ( 909) . Erfolgreieha tiflfniie
Kur ohne Elnapriizungen . Spcij. ' i gl
Hau i - , Kam - , Pros¬
tata und Frauenteiden

Sprechstunde 10 - . 4- 7
Sonntags tO —1 Unr

Urica , Ee- l/n - HoRenec djha . arn ,
OtarseiatrcOe 41. MäSize Honorar ,
Freitag . Verne Sprecnatunde .
— Teleph ; Uchienberg 1429, -
Auskunft und Broschü - e 5. —Porto

Zum Prozeß Acäcn die

Hont errevoiistlon In Rußlanti

G. LELEWITSCHt

Die Konstitnante von Samara . ( Ein Beitrag rar » Humani¬
tät « u. » Demokratie « der Partei der Sozialrevolutionäre . )

Preis Mark 25 . —.

G. SSEMJONOW ( WASSILJEW ) »

Die Partei der Sozialrevolutionäre in den Jahren 1917
bis 1918 ( ihre Kampitätigkeit n. militärischen Aktionen ) .

Preis Mark 440 .

W. KNJASEW «

T7. WolodarskL Preis Mark 35, —.

N. MESCHTSCHERJAKOW »

Das menschewistische Georgien . ( Anmerkungen zur
Broschüre Kantskys über Georgien . )

Preis Mark 1. 50.

N. MESCHTSCHERJAKOW »

Der Terror der georgischen MenschewikL

Preis Mark 20, —.

L. TROTZ KI »

Zwischen Imperialismas und Revolution . Die Grnnd -
iragen der Revolution an dem Einzelbeispiel Georgiens .

Preis Mark 30 . — , geb . Mark 45 . — ,

L WARDINs

Die Partei der Menschewiki in der rassischen Revolution .

Preis Mark 6 . —.

W. BYSTRANSKY »

Menschewiki und Sozialrevolutionäre .

Preis Mark 60 . — .

NEUE ENTHÜLLUNGEN ÜBER DIE PARTEI
DER SOZIALREVOLUTIONARE .

• ( Das Pariser Geheimarchiv . )
Preis Mark 3. — .

In Kürze erscheint I In Kürze erscheint !

L WARDIN :

Die Sozialrevolutionären Mörder nnd die sozialde¬
mokratischen Advokaten . ( Tatsachen und Beweise . )

Preis Mark 45 . — .

J . SCHAFIR »

Die Ermordung der 26 Kommtinare in Baku und die
Partei der Sozialrevolutionäre .

Preis Mark 45. — ,

1GNATJEW

Die Tätigkeit der Sozialrevolutionäre in Archangelsk .
Preis Mark 40 . —,

Anslflhrlichc Prospekte anl Verlangen .

Verlag Carl Boym Nacht Louis Cahnbley , Banibg . 8

Soeben erschienen t

Der Schutz der Republik

§ ( Kc i »be Wertsach !
I Sechste Tin tau ' «pc.

Pfanbsch . Brtllanten ,
(Bolbflfatnfl , Tep,
Biicher ujtn. WoH
Frtebrlchstr . 41, ll

Sit ttachstr .

Reichs - und Landesgesetze sowie Verord¬
nungen zum Schutz der Republik , über die
Pf . ichten der Beamten , < ie Retchskriminalpol zei
und die Straftrelhcit von pohtisenen Straftaten .

Mit einer ausführlichen Einleitung .
Preis 20 — Atark .

Die Schrift cn' hl . t alte Reichs - und preuß sehen Gesetze zum
Schutze der Republik sonne diedaraufh n ergangenen Verordnungen
und ist für teden unentbehrlich , der sich über diese Fragen unter -
richten und an der Durch übrun ; der Gesetze mitaruei en will.

Die von der Airneatla Betroffenen erse . ien aus ihr die Mittel

Sp » z�S « H „ » » fGr

ISßjlflS Sef' 1-
dein. Da fchtr Fälle
n 15 Xag. btfcit . ip ,
titrüt ). unantaflbare
' tetterf . befteh u. 3Refj,

" Äi " Jacoby.

und Wege zu ihrer B reinng von der über sie «erhäng en Strafe .rlim mttOmm *tmmi - —. _t- . —___—.u _ __S jt _ • ' ufijdie außer durch das u rieht aucn durch die Anrufung eines
Ausschusses zu erreichen ir>t. — Bestellungen erbittet "Otort

Zabo» bisse

Bnelihaiilliiog „Frtilieir G. m. b. Berlin 8 » 81, Qrbanstram I
Gold , Silber usw,
Rau' t zum Sclbstgc -
brauch BflflßrsflOTlir

; StTflsse 33 I. Zahle
_*hrgeldv ' rp " ' i un ?

Kleine Anzeigen

Verkäufe

«tigenbS besser
kaufeii Sie erfMasftge
Anzüge . PäfetofS ,
EiHiüpfer . tkutawahs .
Covercoats . EtreisHoseti
usw. In unübertreff¬
licher ifuSwaHl ton -
lurrenzlos billig . Käini
üche Waren find Ersatz
für Mabverarbetlung
Grobe Pelzwaren - Gc-
tegenäeitslZufe . Reine
LomSardware , Leibbaus
Brunnenstr . 6, bireft
Tfofentbaier Tor .

Pelzwaren !
trotz enormer Prets -
ftetaerunn Halb um�
sonst ! Maslenanswnbl
. üsrcujfüdife , Sllaäfn -
mtftfe . Lobellllchfe .
Pelziacken ! D- Izvcr <
trieb . kotlbnser
Tamm S. neben Jan -
dort .

«n ' üae . Schlüpfer .
Gummimäntel . Hofen .
Tamenmäniel . Pelz .
kragen . Wäsche usw. ge-

f. -)) lä ' iai br ' - '
billig zum »erkauf .
Rsekenauswadl . !?abrt <
verglllung . Leibbaus
Hvrhnowtr 4"

Sredit - Rath
Gardinen . Stores .

MadraSgarniinren .
Bettdecken . Diwan -
decken. Tischdecken ,
grobe iluSwahl . Herr -
liche Mutter , beaueme
An- und Abzahlung .
Elsasserskr . 44 1, am
Oranienburger Tor .

EommerpahnS**. Eom-

Bettwäsche
noch sehr billig durch
alte Abschiubware . Nur
beste, keine unbrauch -
baren Oualiiäten . Teck-
bettbezüge von 42Z.
tttssen LS. Laien 20«,
Inlette 745. Wäsche-

sfosse. Handtücher .
Ueberscblaglalcn . Ba.
radellssen . Damaste .
billigste Fadrifv reife .
Riesenauswabl . Relle
fachmännische Bedie .
nung . Aussteuern
Sonderrabatt . Aeftefle

EPezial - B- ttwäsche ,
kabrlk . Gräfesir . neun -
unddreibia kHaien -
beide ) Brunn - nftr . 10
ria - it . n>hnler Bfah ) .

Möbelhaus
Rebseid Badilr . 34.
Geiegcnbettssäule in

lakzimmer «Schlafzimmern . Speise .
' immern . Einzelmöbel
neu und aedrauchf
- tube und «üche . Iß
Teile «55G M. nur
solange Vorrai

Ehailefongue »
025 Melallbeiten 5<X),
Bnienimairatzen Bot -
iteraiiflaaen «indec .
drabfbett Mclcke «u.
nuftft « 32a

Nähgarne .
Sattlergarne Säcke
irden VoNen kaust
MobelgefchSil Woldeni
berger Sir . 2. Aleran -
der 1857 .

Dring eud
»efucht Säcke Vacklein .
wnn. 7>

Georgenkirchvlatz 11.
«önigfiad - svyg .

. . . <iusellagcr
. kauft Sahrrodgelchäft .Oueraed . Schönbaufee Allee IßZ.

»Schen . «ugcNager
moderne , mit und ohne . Altmetalle , zahlt höchsteAnrichte lackiert la - iDretie Baack. Marfus -»en . roh enorm itrobe 27 e
Preiswerl RtefenauS -

'

wallt . «ßchenmödei
(abrif Himmel . Loib

Wintermäntel
Riesenauswabl . lausen
Sie ietzt noch sehr bil¬
lig bei mir . Michaelis .
Mauerstr . 80. eine
Treppe . gegenüber
«rausenürabe .

Stannenerregend !
�WWWWWWW Rreuzfüchiel Silberi WWWWWWW

merkchlüoser . Couverco . i fächle ! Roffüchle ! rtnger Str . 22 fSchöu -
atz . Cutabavs . Gcb- j AlnSkafüchsel -sobel-! bauier Zar )
rackanzüge . Eummim<zN' ,tüHt «l _ _ Opossum i - ,
tel . Holen jetzt fünfzig Nolfe ! Sknnkfe ! Rie - ff" fenauswabll Psabel - -

baft billige Sammeri
Preis »! Svezial Beizt
verlauf im Leibbau «,
Warschauer Slrabe 7.
Rur neue , keine Ver<
fatzwaren !

Brazeni billiger . Frie
dknSflosfe . — «renz -
fü »fe . «lasfafüchfe .
sämtliche Velzarlen
letzt zu spottliilligeu
Sommerpreisen .
Lombarbware ) . Leib -
bans Raientbaler Tar ,
Linienftr . 203 /4 . Ecke
äiaienlbaier Str .

Bclzwaren - Gelegen -
hettSkönke .Pistolen

und Prismcnseldslechei ! Füchse und Beize aller
kauft zu bochslcn Pres - ?lrt enorm billig .
fen fiirfteiB ,
slrab « 60.

Nötel

Koheräder

Fädrradanlauk .
Lintenltr . 18.

Kaafoesuche

ClmtietongneS . I Möbetelnkank .
UmdaulaiaS . Auflag - Wtns »atlen . AachlSsfe .
Matratzen . Baienima - «laviere . Teppiche .

Linien - iSpttzer . « ommandan - ! trotzen . Walter . Star - , Waldenbcrger Str . 2.
Itenfirabe 28 ll . ! garder Slr . achtzehn . ! Alexander 1867 .

Rähmaschlnen
au i böch- tiahlend «all ».

kl, Rümdergertr . tze 64.
öfelnnlajt S!I2I

Mrfatllchmeite jfiT
andersirabe 35 ( nur
im Laden ) tauft Zabn -
«eftltfe . Plakinabkälle
Galdfachen . Silber .
lachen . cueckfllber .
fämlliche Metalle .

Seld - Seflehf

Geld fofaN anl iede
Werllache . Blandlcheine
Wö' che Goldlach . ulw
tRücklaulSrechl ) . —
Schills Donztger Str .
68. bochpart . lan der
lPrenzlauer Allee ) .

Bekanntmachung .

45000 Jttark
( in Buchstaben . Jünf und vierzig

tausend Mark -

föclofknung .
In der Nacht vom 1k. zum

17. August 1922 zwischen 10 *
und 11 H Uhr ist ein Rutscher der

Schultheiß - Patzenhoser - Brauereten
Ernst Hause au4 Jüterbog im

Landkreise Jüterbog aus der Land -

strotze Langen iipZdors und Hohen .
ahISdors aus der Rückkehr von
einer GeschästZsahrt in seinem
Planwagen von einem unmiitel -
bar neben ihn fitzenden Mann

durch einen aus einer 9 mm -

Piswle abgegebenen Nahschutz in

den Hopf getötet und eines Geld¬

betrages von etwa 5000 Mark ( de -
stehend aus Hundert - , fünfzig - ,

Zwanzig , und kleineren Mark -

Scheinen ) beraubt worden . Der

Täter wird wie folgt beschrieben :
Etwa 30 Jahre slt . etwa 1,75m
groß , schlank , aber kräftig ge -
baut , volles Geficht , dunkles

Haar , kleiner , dunkler Schnurr¬
bart , betießiet mit dunklem Ja .
ckrtt anzog , dunklen Schlapvhut .
einen gelblich - braunen Rucksack ,
der wahrscheinlich aus einer

ausgewaschenen Zestbahn her -

gestellt ist und de « er auf den
Rücken getragen , zeitweise aber

auch an die Lenkstange seines
Fahrrades gebunden hat .

Welchem Berusskreis « dieser Mann

angehört , ab ei ein Deutscher
oder ein Ausländer ist und ob er

mit Haufe von früher her bekannt

war , steht noch nicht fest . Ais sei¬

nen Wohnsitz soll er bald Jüter -

bog . bald Luckenwalde , bald Cos -

wig angegeben haben . Nach den

Begleitumständen des Falles zu
urteilen , hat der Täter die Oert -

iichkeii genau gekannt und sich auf
die Behandlung von Pferden der -

standen . An einem Geländepunkt ,
den er nach der Tat berührt hat ,

ist ein Messer gefunden , das an -

scheinend von ihm verloren ist .

Das Messer hat e t n e »linge , ein -

etwa 12 ) 4 cm lange blanke eiserne

Schale , ist feststellbar und trägt
auf der Schale die Bezeichnung
. Draufgänger - und „ D. RG . M. -
Ein ähnliche » Messer soll Haufe
vor längeren Jahren besessen
hoben . Ein dem Täter ähnlicher
Mann ist am 16. d. M. zu der »

schieden en Tageszeiten In den

Dörfern Langenlipsdorf , Zellin -
darf und Mügeln gesehen worden .
ES ist wahrscheinlich , doh er sich
noch in anderen benachbarten
Ortschaften aufgehallen hat . Fer -
ner ist ein Mann , auf welchen die

Beschreibung gleichfalls zutreffen
kann , mit einem Fahrrad mit dem

nachts 1,48 Uhr von Jüterbog ab

fahrenden Zug in der Nacht vom

16. zum 17. d. M. , 4. Slasse nach
Wittenberg gefahren und hat in

Wittenberg den Bahnhof der -

lassen . Falls dieser Mann mit der
Tat nicht im Zusammenhang steht ,
liegt e » in seinem Interesse , sich
bei dem Unterzeichneten oder bei

seiner zuständigen Polizeibehörde
alSbald zu melden . Auch der

Herr und die Dame , welche mit

demselben Zug : 4. Klasse von

Jüterbog nach Raifmburg an der
Saale gefahren sind und in Her
Bahnhofshalle den Unbekannten
gesehen haben sollen , wollen im
verzüglich dem Unterzeichneten
ihren Aufenthalt mitteilen .

Wahrscheinlich hat der Täter
sich, seine Kl . - idung und das
Fahrrad bei und nach AuSführui - g
der Tat mit Blut befleckt , doch ist
dies nach Lage des Falles nicht
durchaus erforderlich gewesen .

Jeder welcher zur Aufklärung
dieses Mordes beitragen kann ,
wird aufgefordert , seine Wahr -
nehm ' . mgen unverzüglich dem Un
terzeichneten zu den Men 3. I .
967/22 mitzuteilen . Such die Be .
Hörden und Beamten , in deren
Dienstbereich ähnliche , noch unauf .
geklärte Straftoten begangen sind .
werden um Mitteilung hiervon
ersucht .

Für diesenigen , welche erfolg
reich zur Ueberführung de » TS -
lers beilragen , haben an B: loh
nungen insgesamt ausgesetzt :

1. der Regierungspräsident zu
Potsdam den Betrag von 10 009
Mark ( Zehntausend Mark ) ;

2. der KreiSa - Sschutz deS Rrei
«8 Jüterbog den Betrag von

5000 Mark ( Fünftausend Mark ) ;

�3. die Direktion der Schult -
Heitz - Patzenhofer - Brauereien den
« « trag von 30 000 Mark ( Drei -
tzigtausend Mark ) .

Die Verteilung dieser Be »
träge erfolgt durch die vorbezeich -
neten Stellen nach rechtskräftiger
Berurteilung des Täter » unter
AuSschluh deS Rechtswege » .

P o t ' s d a m . 19. August 1922

Der Ob- rstaatSanwalt .

ßEQtscIierMarlieiter - llerbaiiii
Berwaü . ' npstBllB Berlin.

Todes . AnKeaste
Den Kollegen cur Nscbriclu .

dnß unser K liege , der Mecha¬
niker - Lehrling

V&mis Schröder
i' rie enau . Albortraße 13) 14. am
Iß. d. M gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung findet am
Diestag . den 22. August 1922.
nachmittags 6 Dhr . von der
Leieheuhalle des Krematoriums
Wilmer >df . , Berliner Str . aus statt .

liege Beteiligung erwarter

Die Orts ' - erwaltnng .

SeutiHer
Metallarbeiter - Verband
Benvaltungsstelle Berlin R 54

Linte - sie. 83 - 65

Seschäftszett von 9 vis 4 Uhr
Tetephon : Amt Norden 633 - 536

Mittwoch , den 23 . August 1922 .
nachm . 4 ) 4 Uhr

Versammlung

aller tn dm Gold - und Silber -

waren - Betrieben beschäftigten

Kolleginnen und Kollegen . Tage » -

ordnmig : Stellungnahme zur Ab -

lehnung des Schiedssprüche ». —i

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Achtung ! Weißmetall Achtung !

Donnerstag , dm 24 . August 1922 ,
nachm . 4�4 Uhr

Versammlung

aller Kolleginnm und Kollegen
aus den Betrieben der Weih -

Metallindustrie , deren Inhaber

nicht Mitglieder des V. B. M. I .

sind , im Lokal Reichenberger - Hof ,
Reichenberger Str . 147 . Tage ? -

ordnung : 1. Stellungnahme zu
den Lohnforderungen für Sep « ;

tember 1922 . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . Alle Zink - . Zinn -
und Bleigietzsr sollen erscheinen - !

— Ohne Mitgliedsbuch kein Zu -
tritt .

Donnerstag , den 24 . August 1922 ,
abendS 7 Uhr

Branchen - Versammlung

der Drahtarbetter Grotz - Berltn »
bei Wollschläger . Adalberfftr . 31 -

Tagesordnung : 1. Bericht der

Verhandlungskommission . 2. Bran -

chenangelegenheitm . — Ohne

Mitgliedsbuch kein Zutrift .

laschen . Lumnen ,
KoodiH, Zeitiatspapler . Altmetalle , kantt
Giüntha - erstraßc 89 . ,— Für Händler Extrapreiie . — J

DonnrerStag , den 24 . August 1922 ,
abendS 7 Uhr

Branchen - Versammlung

der Maschinen - , Auto - und Repa -

raturschloffer in den Sophien - j

sälen . Sophiensft . 13. TageSord -

nung : 1. Der neue Rahmenvertrag !

von D. M. V. und V. B. M. J - '

2. Bericht über den Stand der

Verhandlungm betreffs Rahmen -

verlrag zwischen T. M. V. und B-

B. M. I . — Erscheinen aller Kol¬

legen ist Pflicht . - Ohne Mit¬

gliedsbuch kein Zutritt .

Donnerstag , dm 24. August 1922 ,

abend » 7 Uhr

Wichtige Sitzung

der BranchenkommissionZmitglie -
der der Metalldreher , Metall -

former , Drücker . Graveure . Gürt¬

ler , Metallschleifer und Schnitt '

arbelter im Lokal von Reinecke ,

Grünauer Str . 17. — Erscheinen
aller Pflicht .

Donnerstag den 24. August 1922.

abendS 7 Uhr

Branchen - Versammlung

der Eisendreher . Revolverdreher '

Dreherinnen sowie Rundschleitt '

im KriegerverelnShauZ , Chauss� '
stratze94 . Tagesordnung : 1 - W�
Forderungen haben unsere

legen unter den geaenwörtifl *
Verhältnissen an die Unlerneh�
zu stellen . 2. Diskussion .
chenangeleoenheiten . — Erscheint

aller ist Vftickt . - Ohne

gliedSbuch kein Zutritt .

Die Versammlung der Nied »

arbelter im Tiefbau Grotz - Berl >

findet nicht heute DimStag
dem DlenStag , dm 29 . August
selbm Lokal statt .

Die Generalversammlung f ®* �
2. Quartal der VerwaltunzSstr
Berlin findet

Montag , den 2. Ottober

statt . — i Anträge müfien bis

Montag , den 4. September
gereicht sein .

Die OrtSverwaltuN�

BolenfraU� * *
gesucht

Sncditfon

mm . HIB. UWM- k .
5

,
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Oer Gegen der Reichswehr
Als mit der Revolution der preußische Militarismus

begraben wurde , richteten sich die Augen der dicht bevöl -
leiten Bezirke des Berliner Südens und Neuköllns ganz
« aturgemäß nach dem Tempelhofer Feld . Jetzt endlich
mußte , nahm man an , diese große Fläche dem Zwecke zu -
geführt werden . Licht , Luft und Sonne , diese drei Heil -
mittel des moderneu Hygienikers sind hier im Uebermaß
vorhanden . Seit vier Jahren schweben Verhandlungen , die
nicht zum Ende kommen wollen . Schon einmal stand man
vor dem Abschluß . Ein 500 Meter breiter Streifen sollte
Neukölln zur Verfügung gestellt werden . Da kam die Reichs -
wehr dazwischen und seitdem find zwei Jahre ins Land
gegangen . Die Sache „ schwebt� . Nun bestand die Aussicht ,
die an der Nordgrenze befindlichen alten Schießstände der
Volksgesundheit nutzbar zu machen . Die Verhandlungen
standen schon vor Monaren vor dem Abschluß . Magistrat
und Stadtverordnet « hatten bereits 6 Millionen Mark zum
Ausbau bewilligt . Wieder kommt jetzt die Reichswehr und
beansprucht den größeren Teil des Waldes für sich , und
zwar in dem Maße , daß die Anlage von Spielplätzen und
der vorgesehenen Rodelbahn unmöglich gemacht wird .

Wer diesen Waldstreifen keunt . weiß , daß militärische
Uebungen seit der Revolution dort nicht mehr stattgefunden
haben . Die dort befindlichen Schützengräben sind inzwischen
in Schutthaufen verwandelt worden , unzählige Bäume
wurden trotz Bewachung gestohlen . Ja , man ist sogar so
weit gegangen , die Kosten für die Bewachung von Baracken ,
welche dem Reich gehören , der Stadt zu übertragen . Hier

offenbart sich der arbeiterfeindliche Standpunkt der Reichs -
wehrbehörden . Neukölln ist „ rot " . Die Roten können in
ihren Elendsguartieren zugrunde gehen , was brauchen sie
Erholung . So denkt man bei den Reichswehrinstanzen . Man
kann aber auch anders ! Wenn ein exklusiver Sportklub
kommt , wie der Sportklub Preußen , dann gibt man ein
Gelände in bester Lage auf demselben Tempelhofer Feld .
Kein militärisches Interesse steht dann auf dem Spiel . Was
sagt der Reichswehrmtnister Geßler dazu ? Weiß er über -
Haupt etwas davon ? Er , der bestrebt ist , alle Angriffe von
der Reichswehr fernzuhalten , soll natürlich dann dafür
sorgen , daß sie nicht immer wieder Angriffsflächen bietet .
Es ist natürlich kein Wunder , wenn sich die Abneigung gegen
die Reichswehr bei der Bevölkerung in Haß verwandelt ,
wenn derart mit den Lebensinteressen einer Bevölkerung ,
wie der Neuköllns , welche ganz besonders unter dem Mangel
an Erholungsstätten leidet , Schindluder getrieben wird . In -
zwischen schreitet die Geldentwertung sprunghaft vorwärts .
Die ö Millionen Mark , die seinerzeit ausgereicht hätten , den
Platz notdürftig herzurichten , reichen schon längst nicht mehr
aus , und der Tag ist nicht fern , an dem aus Mangel an
Mitteln nichts mehr unternommen werden kann . Aber dann
hat die Reichswehr ihren Triumph , sie hat ihren „ Wald " ,
der von ihr nicht benutzt wird, ' der aber als Unterschlupf für
allerlei Gesindel dient , dem die erholungsbedürftige Bevölke -
rung gern aus dem Wege geht . Vielleicht beschäftigen sich
unsere Parlamentarier einmal mit dieser Angelegenheit , und
zeigen der Reichswehr , wozu sie n i ch t da ist .

Krüppelsülsorge w Berlin
Die Ausführung des Ztrüppelfürsorge - GesetzeS vom

6. Mai 1920 ist in Berlin eine sehr zögernde und schleppende .
Erst in diesem Jahre wurde von der Stadtverordnetenver -
lammlung der Etat für die nach dem Gesetz zu schassende
Krüppelsürsorgestelle in Groß - Berlin bewilligt und nun . da
zur Ausführung geschritten wird , faßt man eine Orgam -
salion der Kruvpelfürsorge ins Auge , die für dieses Gebiet
ganz ungeeignet ist . Die Krüppelsürsorge soll in Berlin
dezentralisiert werden , so daß jedes der 20 Groß - Berltner
Bezirksämter eine eigene Krüppelsürsorgestelle haben
müßte .

Wer die so sehr ernsten un - d vielgestalteten Aufgaben der
Enltrüppelung und Krüppelertüchtigung kennt , die ärztlich ,
erzieherisch und wirtschaftlich sind , wird wissen , daß es ganz
unmöglich ist , in allen 20 Bezirksämtern die geeigneten , er -
fahrenen Persönlichkeiten für diese überaus schwierige Ar -
bett zu finden : ganz abgesehen davon , daß ungerechtfertigte
Ungleichheiten und ein unproduktives Nebeneinander »
avberten dabei gar nicht zu vermeiden ist .

Auch die Anzahl der in den einzelnen Bezirken Vorhände -
neu Krüppel ist ganz verschieden und könnte es darum ge -
wiß vorkommen , daß die Arbeit der Krüppelsürsorgestelle in
einem Bezirk ganz minimal wäre , während in der anderen
wegen übergroßen Andranges die Entkrüppelungsmaßnah -
wen unter Verzögcrungeu leiden . Selbst die Kosten -
Verteilung würde großen Schwierigkeiten begegnen . ES

müßten Ausgleichsfonds geschaffen werden , denn die Aus -
gaben würden in den einzelnen Bezirken ganz verschieden
sein . Ebenso machen sich , wenn ein Krüppel aus einem Be -

zirk in den anderen verzieht , immer wieder Sdachfragen , so -
wie Neuanlegungen bei den Karteien und Krankenakten

notwendig und alles bliebe dabei noch Stückwerk , was in
der Krüppelsürsorge besonders zu bekämpfen ist , weil es

sich um das Wohl und Wehe vieler Menschenleben handelt .

Darum wünschen alle , die sich mit der Krüppelfürsorge
und Hilfe praktisch beschäftigen , denen sie näher geht . Krüp -

velfürsorgcr . sowohl wie die im Bund zur Förderung der

Selbsthilfe der körperlich Behinderten ( Otto Perl - Bundj
e. V. zusammengeschlossenen Krüppel , daß die Ausführung
des Preußischen Krüppelsürforge - Gesetzes in Berlin zentral

gehanbhabt werde . Meldewesen und Karthothek lassen sich
an einer Stelle einheitlich ordnen , jeder Krüppelsall stellt
sich dann übersichtlich und in seinem ganzen Umfange dar .
Ein SachverständtgenauSschuß von erfahrenen gründlichen
Kennern der Entkrüppelungsaufgaben läßt sich leicht an
dieser einen Zentralstelle zusmmeuberufen . Jede Doppel -
be Handlung und alles unproduktive Nebeneinander wird
vermieden und es werden soviel äufschließendc und viel -
fältige Erfahrungen über die in ihren Endersolgen beste unb
in ihrer Behandlungsweisc billigste Krüppelhilfe gesammelt ,
wie sie durch die Zersplitterung und Verkleinerung in den
einzelnen Bezirken nie gewonnen werden können . Dadurch
würde eine Bearbeitung der Krttpveleriüchngungsausgaben
gewährleistet , die einem Gemeinwesen von der Größe
Verlins würdig ist .

Es handelt sich hier um sehr wichtige Fragen der Hilfe
und Aufrichtung , die der Gesuredung unseres Volksganzen
gewidmet sind . Diese sollte man nicht mit büromäßiger Ge -
schäftlichkett erledigen , sondern auf den Rat derer hören , die
es angeht und die Gelegenheit hatten , langjährige Ersah -
rungen zu sammeln , entweder als helfende Krllppelfürsorger ,
oder als selbst leidende selbststrcbende Krüppel .

Hauswirte gegen Hauswirte
Es beginnt zu kriseln im Hausbesitzerstand . Di « anstän -

digen und klugen Elemente bekommen Angst vor der Eon -
rage der größten Schreier ihrer Zunft . Es hält nicht mehr
alles um des lieben Vorteiles willen wie Pech und Schwefel
zusammen . Man merkt , daß der Bogen überspannt wird .
und sorgt sich um die Folgen . Umgekehrt machen die Schreier
schon kräftig Front gegen die Zurückhaltenderen und Ehr -
licheren . Ein amüsantes Beispiel hierfür lieferte die letzte
Bezirksverordnetenversammlung im Treptower Rathause .
Auf der Tagesordnung stand die Borschlagsliste für die Wahl
von Beisitzern zum Mieteinigungsamt . Mit Hand und Fuß
wehrten sich die Vertreter der Rechtsfraktion , meistens Haus -
besitzer , gegen einen vorgeschlagenen Vermiekerbcisitzcr aus
Johannistal . Ungeniert wurde erklärt , daß dieser Hauswirt
nicht das Vertrauen der übrigen Hauswirte finde , weil er

aus der Organisation ausgeschieden sei . Also wer nicht
I mft uns durch dick und dünn geht , ist gegen uns ! Die So -

zialisten betonten , wie gut sich mit diesem Hausbesitzer m *
sammen in Wohnungsangelegenheiten habe arbeiten lasse ».
Auch ein Teil der vorgleschlagenen Mieterbeisitzer gehöre
nicht der Mieterorganisaiion an . Man habe bei der Auswahl
auf objektive Fähigkeiten Wert gelegt , nicht emf irgendwelche
Parteiwünsche . So hatten die bezeichneten Kaltstellungs -
versuche der Rechten keinen Erfolg .

Das Oberverwaltungsgcricht über die Grenze » ~ !
der Wohnungsaufsicht -

Ueber die Zuständigkeit der Wohnungsaufsichtsbehörde «
hat das Oberverwaltungsgericht eine grundsätzliche Eni -

scheidnng getroffen . Das Wohnungsamt Neukölln hatte
einem Hansbesitzer durch Verfügung ausgegeben , in seinem
Hause in der Küche eines Mieters den fast zur Hälfte ver -

faulten Fußboden und in zwei anderen Wohnungen den An -
strich oberhalb des Oelsockels zu erneuern . Der . Hausbesitzer
klagte gegen diese Anordnung . Der Bezirksausschuß wies

ihn ab und das Oberverwaltungsgericht hat auch die Bern -
fung zurückgewiesen . In den von der „ Volk swo h Isahr t " mit¬

geteilten Gründen des Obervcnvaliungsgerichis heißt eS :
„ Die sachliche Boraussetzuna für die Wohnungsaufsicht ist
gegeben , da Wohnungen mit weniger als vier Räumen , wie
sie hier in Rede stehen , nach dem Wohnnngsavsetz der Woh -
nungsaufsicht unterliegen . Das Wohnungsamt Neukölln
hat es zwar unterlassen , den Hausbesitzer vor Erlaß
seiner Verfügung durch Rat und Mahnung zur
Abstellung der Mängel zu veranlassen . Ihm war
aber aus einem an alle Mieter gerichteten Schreiben
des Hausbesitzers bekannt geworden , daß dieser jede
Jnstandsetzuna in den Wohnungen des . Hauses ablehnte .
Deshalb durfte daS Wohnungsamt Neukölln von der Regel
abweichen und sogleich im Wege der Anordnung vorgehen .
In der Wohnungsordnuna der Stadt Verlin ist dies aller -
dinas nickt voraeschrieben . aber der Mi - - ' " ! für Bolksw ohl¬
fahrt hat amtlich erklärt , daß den Gemeinden durch das Woh -
nunasgesetz ausdrücklich die Befugnis erteilt worden sei .
auch Zwangsmaßnahmen zur Beseitigung von Miß »

ständen in den Wohnungen anzuordnen . Di « Wohnungs »
aufsicht könne der Zwanqsmittel nicht ganz entbehren . Der
Ausfassung des Oberpräsidentcn und der Stadt Berlin , wo -
nach nur die Baupolizei , nicht aber die WohnungSaussicht
derartige Anordnungen erlassen könne , ist der Minister nicht
beigetreten und das Oberverwaltungsgericht hat dessen
Standpunkt für richtig erklärt . Der bauliche Zustand einer
Wohnuna im Sinne der Wohuungsorönung umfasse auch
Anstrich und Tapeziemmg . Das Einschreiten des WohnungS -
amtes war daher durchaus berechtigt .

Der Kutschermord bei . Jüterbog
Auf der Spnr des Täters — 1» 000 Mark Belohnung .
Der Raubmord an dem Bierkutscher Ernst Hause von der

Schultheiß - Patzcnhofer - Brauerei beschäftigt jetzt auch dieBer »
liner Kriminalpolizei . ES handelt sich ohne Zweifel um ein
von langer Hand geplantes Verbrechen . Ter Täter ist ei »
Mann , der dem Ermordeten nicht ganz unbekannt gewesen
lein muß . Wie festgestellt ist , kehrte Haufe auf dem Rück -
wege von seiner Geschästsfahrt am 10. dS . Mts . abends
9Vz Uhr noch In Zchlcndorf ein , um Bestellungen für den
nächsten Tag entgegenzunehmen . Der Sßixt und Gäste
hörten dann , wie ihn draußen ein Mann fragte , ob er mit -

fahren könne . Der Kutscher erwiderte : „ Ich muß doch erst
sehen , wer du bist , ob ich dich auch mitnehmen kann . "
Hierauf kam er mit dem Manne in die Wirtschaft zurück ,
Der Fremde hielt sich im Dunkeln , so daß der Wirt und die
Gäste ihn nicht genauer sehen konnten - Haufe aber erkannt «
ihn wieder und sagte : „ Ach , du bist es , du kannst mit -

fahren . " 000 Meter vor Hohen - Ahlsdorf erhielt der Kutscher
von seinem Begleiter hinterrücks einen tödlichen �Schutz . Die

Kugel drang hinter dem linken Ohr in den Kopf ein und

trat an der rechten Kopfseite vorn wieder heraus . Wie

der Mörder sein Opfer , den Wagen und die Pferde be -

seitigte , ist früher schon mitgeteilt .

Er raubte dem Ermordeten eine ursprünglich braun -

lederne Briestasche , die aber durch den Gebrauch schon
schwarz geworden war .

Sie enthielt 0000 Mark . Am Tatort wurde eine Patronen -

hülse gefunden und ein Messer , das dem Mörder gehörte ,

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

jlW. Fortsetzung . )

Tief drinnen zwischen den Hügeln . Nur die

beiden Kirchtürme guckten in die Höhe , lieber die

Hügel hinaus konnten sie auch nicht sehen . Oben in

der Ebeosheimer Mühle ging ein Licht auf .

„ Siehst du , Philipp , da oben sieht man noch ein Stuck

weiter — nud ganz droben noch weiter — aber hier

unten ist rundum alles zu . — Du kommst also einmal ? "

Damit ging er .

Der Philipp saß nun fast jeden Mittwoch und

Samstag in der Werkstatt beim Spengler Schlüssel . Er

fütterte die Frettchen , bosselte dies und das herum , was

nie recht gelang , bewunderte das Meisterstuck vom

Schlüssel , ein ganzes Teeservicc , das blitzblank auf der

Kommode in der Wohnstube stand , ließ sich vom alten

Zunftwesen erzählen und hörte die Reden vom

Schlüssel an , die ihm alle dunkel waren im Letzten ,
über doch einen seltsamen Rtziz auf ihn ausübten .

Manchmal fiel ihm ' etwas davon in der Schule ein , und

er betrachtete den alten Kvafst mit fragenden Augen ,
- die Gewißheit haben wollten . Aber es war nichts weg -

Sunehmen vom alten Klafft , mochte der Schlüssel auch

üigen , was er wollte . Und doch , wenn er uneder beim

Schlüssel war , da fiel wieder ein ganz anderes Licht

auf die Dinge . Der Philipp stand dazwischen und

wußte nicht , welches das richtige war und für welche�
er sich entscheiden sollte . Er entschied sich nicht . . Er
gab sich dem Stillen , Leuchtenden hin , das vom Wesen

des K rafft ausging , und ließ sich dann wieder die

Augen auftun , von dem Scharfen , Kalten , das der

Schlüssel anzündete . Es beschwerte ihn Nicht sehr , es

beunruNgte ihn nur manchmal . Und manchmal legte

er einen leisen scheuen Zweifel hinter die Tnnge , die

der Krafft sagte .
Der Schlüssel öffnete eines Tages einen verbor -

ßenen Wandschrank in seinev Werkstatt und zeigte dem

- Philipp seine Bücher . Run wußte er , woher er so viel

Merkwürdiges sagen konnte . Zu lesen gab ihm der

Schlüssel keines . Sie seien meist polizeilich verboten ,
und es wisse niemand , daß er sie habe . Aber alles

Verbot halte den Sieg der Wahrheit nicht auf . Die

Wahrheit gehe durch die Welt und wisse die Brüder

ihres Bundes zu finden . Es sei ein großes Geheim -
nis , das sie alle umschlinge . Und eines Tages , da sei
das ganze Leben und die ganze Welt davon durch -
drungen . Ob er schon die Namen Bebel gehört habe ,
Liebknecht , Marx , Lassallc ? Nein ? Das seien lauter

große Namen , die den Bund befestigt hielten und die

Geheimnisse der Wahrheit und Freiheit in die Welt

trügen .
Der Philipp sah ihn mit großen verwunderten

Augen an .

„ Und er gehöre auch dazu ? "
„ Jeder gehört dazu , der leiden mutz und nach Be -

freiung strebt . Jeder , dcr ' s gut mit den Menschen
meint . "

Da fühlte der Philipp einen großen Respekt .
„ Aber er sei doch nur Spengler ? "
Der Schlüssel lachte .

„ Gelt , darüber ist dir noch nichts eingefallen , daß
die Apostel nur Fischer waren ? Und Jesus ein Zim -
mermann ? Darüber fällt den Leuten gar nichts ein .
Aber daß Bebel ein Dreher ist , das macht sie stutzig . "

„ Ist das also dasselbe , was der Schneider Wagner
den ganzen Tag aus dem Gefängnisfenster heraus -
schreit , daß man eS müßt abgenommen kriegen , was
man hat , und daß es für die wäre , die nichts haben . "

„ Der hat was läuten hören , hat ' s aber nicht ver -
standen . Die Leute verstehen innner nicht , was so auf
einmal kommt . Alles muß nach und nach kommen .
Und jeder denkt nur an sich. Wenn ich ei ' m einen
Korb voll Aepfel hinschütte , ißt er sich leicht krank dran ,
wenn ich ihm dann und wann einen reiche , löscht er

sich den Durst bannt . Nach und nach — und immer

ans Ganze ! "
Wenn der Philipp von den Belehrungen Schlüssels

beirrt war , dann ging er zur alten Lisbeth . Die renkte

alles wieder ein . Bei ihr war ' s wie im Sommer ,

Sturm und Regen und Gewitter , die gehörten dazu ,

daß das Getreide wachsen und gedeihen und reif wer -

den konnte . Es war alles gut , wie es eingerichtet war ,

und auch was nicht gut war , hatte doch einen guten
Sinn .

Und außerdem — der Philipp hatte ja die Eulen -

mühle . Da war alles vergessen , Für und Wider , Hin
und Her .

Keinem Menschen sprach der Philipp von den

Büchern und dem Geheimnis des Spenglers Schlüssel .
Es war ihm ein stiller Stolz , davon nur allein zu

wissen . Aber manchmal machte er sich doch schon Ge -

danken über dies und das . Er dachte dann , wenn ihn
der Schlüssel in seinen Büchern lesen ließe , er könntfs
am Ende doch schon verstehen . Wenn ' s anch nur für

späten wäre .

Die alte Lisbeth hatte gesagt : „ Es gibt Samen , der

geht gleich auf , und anderen , der geht erst nach vielen

Jahren auf . " Könnt ' s nicht auch bei ihm so sein ?
Wär nicht der Samen im Schlüssel seinen Büchern fnr

später ? .
Ach was ! Er spielte und freute sich. Es ging schon

wieder einmal auf Ostern zu — da konnte man bau

Pfeifen aus den Weiden machen . Und es gab schon

Veilchen , die konnte man pflücken . Am weißen Sonn -

tag aber ging er zum Abendmahl . Er war schon vaio

vierzehn . Zu Pfingsten , wenn ' s Kirfchen gab .

11 . - ,

Nun , er hatte nicht geruht , und die Klar Hatte nach -

gegeben : sie hatte den Tüncher Anderbach bestellt , hatte

die Stube tünchen lassen und war auch mit dem Muster

einverstanden , das der Philipp gewählt hatte , obschon

es ihr gar nicht gefiel . Gar nicht . Das war em

Muster ftir den Friedensrichter , nicht füv ste . Rote

Rosen mit grünen Blättern , ganz hell und saftig , d < e

in Bogen an der Wand hingen , wie sie Girlanden an

die Häuser hängen , wenn das Sängerfest abgehalten

wird . Das war gerad , als könnt man nur in seidenen

Kleidern drin herumgehen , und der Andernach hatte

selbst gesagt : ihm sei ' s ja egal , und der Bub hätt einen

Stutz . ( Fortsetzung folgt . ), j



®- 8 fft rtn JSHdtr * mit MetoNchale . Die Kliira « ist durch
Gebrauch schon » iemlich a- bneschliffen . Aui ihrem Rande
trSat ste dt « Marke „ Draufaänacr� . Wer weih etwas über
seine Herkunft ? Bevor der Mörder den Tatort verltctz , ist
an dem Wagen , der schräg auf der Straße stand , ein Auto »
mobil vorbeigekommen , das in der Dunkelheit mit dem
Mmeren Bicrwagen leicht hätte zusammenstoßen können .
Bon dem » Schinderloch " , wohin er den Wagen geschafft hatte .
» m ihn zunächst jedem Blick zu entziehen aus ist der Mörder
mit seinem Rad davongefahren . Die Radspur führt nach
dem Bahnhof Jüterbog . Hier ist der Mörder mit setner un -
gelochten Fahrkarte durch die Sperre gegangen und mit
ewem Zuge abgefahren . Hier endet zunächst die Spur . Der

Mann ist in der Gegend schon wiederholt gesehen worden .
Er hatte jedesmal Gepäck vorn auf seinem schmarzgestrichenen
Rade . Der Unbekannte ist etwa 30 bis 40 Jahre alt und

1,72 bis 1,7ö Meter groß , hat ein volles , braunes Gesicht , ge -

funde , breite Zähne , einen englisch gestutzten Schnurrbart
und dunkles Haar und trug einen dunklen Anzug . Aus ferne

Ergreifung sind 45 000 Mark Belohnung ausgesetzt . Ge -

vane Angaben finden sich im Inseratenteil .

Jugendweihe der Arbeiter - BUduugSschnle USP . Sonn¬

tag , den 17. , 24 . September und 1. Oktober finden die

Jugendwethen im Großen Schauspielhause statt . Alle zur

Jugendweihe angemeldeten sind benachrichtigt worden . Der

Borbereitungs - Unterricht findet statt im Norden : Schulaula
Müller - Ecke Triftstraße . Mittwoch nachmittags 4 Uhr :

Schulaula Pappelallee 41. Freitag nachmittags 4 Uhr :

Osten : Schulaula Petersburger Straße 4, Sonnabend nach -

mittags 4 Uhr : Südosten : Schulanla Wrangelstraße 128 ,

Freitag nachmittags >4S Uhr : Moabit und Charlottenburg :
Schulaula Querickestr . 32 . — Charlottenburg , Sonnabend

nachmittags 3 Uhr . Der Unterricht beginnt überall in dieser

Söoche . Ter Schein ist mitzubringen .

Eintrittskarten zu den Jugendweihen für Erwachsene zu
10 Mark und für Kinder zu 5 Mark sind im Büro der

Arbeiter - Bildungsschule , Breite Straße 8/0 , und in den

Unterrichtsstätten zu haben .

Oesseutliches Bolkskonzert . Das öffentliche GesangS -
konzert des Mcmnerchors . . Friedenau - Steglitz " . Mitglied des
A. - S. - B. . das am vorigen Dienstag verregnete , findet heute
« bend 7 Uhr in Friedenau , Schmargend ricr Platz , statt .

Ueber die große « internationalen Kongresse in Genf lfür
Moralerziebungj und London s Friedensbewegung ) berich -
ten am Dienstag , den 22 . A u g u st , 714 Uhr , in össenl -

licher Beriammlung im Werner - Sicmens - Realgymnasium ,

Hohenstaufenstrane 47 - 48 die beiden Borssteuden des Bundes
entschiedener Schulreformer Dr . Siegfried K a w e r a u und

Profesior Paul O e st r e i ch. Danach teilt Franz H i > k e r die

Einzelheiten über die Oktobcrtagungen des Bundes „ Jugend «
not " lSchöneberger Rathaus ) und „ künstlerische Körper -
schulung " ( Hochschule für Musik ) mit . Jedermann hat Zu -
tritt .

Z « der Versammlung über „ Bayern und das Reich " , die
die �Liaa junge Republik " zusammen mit der „ Deutschen Liga
für „ Menschenrechte " heut « abend unter dem Vorsitz

Hellmut von Gerlachs in den Kammersälen ( HallescheS Tor )

veranstaltet , erfahren wir . daß der Präsident der Reichs -
eisenbahndirektion Berlin . Herr Wulff , dem Bezirksbetriebs -
rat verweigert hat . das Plakat aushänaen zu lasten . baS
eine Versammlung anzeiat . die sich den Schutz der Republik
angedeihen läßt . Es ist Beschwerde beim Reichsverkebrs -
minister eingelegt .

Bildungsfilme in der Treptower Sternwarte . Ein neuer

Film „ Der Flieger " . Im Herbst 1921 unternahmen es

todesmutige Sportsleute , die höchste Erhebung Deutschlands ,

die Z u g s p i tz e . im Flugzeug zu umfliegen . Trotz denkbar
ungünstiger Begleitumstände gelang das Waanis voll -
kommen . Dieser neue Film wird zum ersten Male am
Mittwoch , dem 23. August , abends 8 Uhr . in der Treptower
Sternwarte vorgeführt . Wiederholung der Vorführung
findet statt am Donnerstag , dem 24. . abends 8 Uhr . Sonn -
abend , dem 26. . abends 8 Uhr . Sonntag , dem 27. , nachm .
4 und 8 Uhr , Sonnabend . d em 2. September , abends 8 Uhr ,
Sonntag , dem 3. September , abends 6 Uhr . — Der Film
„ Shakletons Südvolerpedition " wird am Sonntag , dem
20 . August , nachmittags 6 und 8 Uhr gezeigt .

Der Festzug der Stralauer Fischer . Trotz des für diesen
Sommer typischen sonntäglichen Regenwetters hatten es sich
die Stralauer am Sonntag nicht nehmen lasten , eine glän -
zende Probe ihrer Heimatliebe abzulegen . Gegen 3 Uhr
nachmittags erschien , von zwei Herolden in historischer Ge -
wandung geleitet , der imposante Festzug vor dem Lokal
„ Schwanenberg " . Unter den Klängen der Festkapelle defi -
lierten die Stralauer Tegel - und Rudervcreine . Die Fischer -
tnnung präsentierte sich im Werktagskostüm — im Oelrock
mit Netzen bedeckt . Charakteristische märkische Fischertypen
im grauen Vollbart mit ihrem Personal standen auf ge -
schmückten Booten , die auf Wagen im Festzuge mitfuhren .
Die prächtigen Gespanne der GenossenschaftS - Brauerei
führten manche hübsche Gruppe zur Festwiese , wie den
Meereögott mit dem Dreizack und mit Fischschuppen per -
zierte Wagen . Um ö llhr wurde das Fest durch eine Korso -
fahrt beendet , während ein zahlreiches Publikum daS seltene

Schauspiel , gelagert a « de « Ufern der Spree , «ltt großer
Freude genoß .

Kampf mit Lanbeneinbrecher » . Et « Täter schwer
verletzt . Laubeneinbrache bvunruhige « in der letzten
Zeit wieder viele Kolonien . So wurde auch das Lauben -
gelände an der Dernbuvaer Straße zu Cbarlottenburg
öfter heimgesucht . In der gestrigen Nacht kurz vor 4 Uhr
versuchten drei unbekannte Männer auf das Grundstück eine »
Postbeamten einzudringen . Sie wurden dabei fedoch über -
vascht und von dem Postbeamten gestellt . Im Kampf mit den
Verbrechern schoß dieser auf die jetzt Flüchtenden . Dabei
traf er jedoch einen so schwer in den Unterleib , daß er liegen
blieb . Er nmrde von Beamten der Schutzpolizei nach dem
Krankenhaus Westend gebracht . Der Verhaftete verweigert
seine Namensangabe : auch will er seine beiden entkommenen
Spießgesellen nicht kennen .

lwrn

Gewerkschaftliches
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. . . . . . . . .
internationale Tagung des Post - und

Telegraphen - Pers onals

Am Freitag begann in Berlin im Reichstagsgebäude der
2. Kongreß der Internationale des Po st - und
Telegravhenpersonals . Fast alle europäischen
Staaten stnd durch Delegierte vertreten . Die Begrüßungs -
anspräche hielt der Generalsekretär Lenz . Der Sekretär
der Internationale Dr . Mater teilt mit . baß verschiedene
Regierungen den Delegierten die Pässe verweigert
hätten . Der Kongreß müste in erster Linie für die Verbesse -
rnng der Arbeitsbedingungen eintreten . Es sei aber auch
ein « Hauptaufgabe des Kongresses , an der Berständi -
gung der Völker mitzuwirken . „ Nie wieder
Krieg ! " müsse die Losung sein .

Reichstagspräsident L ö b e begrüßte den Kongreß und
wies unter Zustimmuna der Versammluna daraus hin . daß
gerade jetzt friedliche Verhandlungen zwischen den Ange -
hör . gen verschiedener Nattonen notwendia sind .

Der Kongreß trat dann in eine Aussprache über die
Stellungnahme der französischen Regterung
zur Entsendung von Delegierten des französischen Post -
verlonals zu dem Kongreß . Die Haltung der französischen
Regierung , die den Delegierten kategorisch die Päise
verweigerten , wurde von allen Diökulsionsrebnern
auis Schärfste verurteilt . In einer einstimmia an -
aenommenc » Entichließuna anb der Kongreß sein tiefstes
Bedauern darüber zum Ausdruck .

Am Sonnabend nahm der Kongreß den Bericht der Man -
datsvrüfunaSkommiision entgegen . Hieran schloß sich die
Wahl der Satzungs - und Wahlkommlssionen . Sodann be -
gannen dir Referate , die dem Kongreß gedruckt vor -
liegen . Fräulein Kohlsborn iDeutschland ) behandelt die
Frage der beamteten Frau in den « uro -
väischen Ländern — Das Referat schloß sich an die
auf dem Mailänder Kongreß der JPTT . des Jahres 1920
angenommenen Richtlinien an . in denen gefordert wurde :
l . Gleiche Löhne für gleiche Arbeiten unter gleichen Be -
dingungen . 2. freier Aufstieg der Frauen zu allen Diensten
innerhalb der Post - und Telegraphenbetrlebe . Die Reke -
rentin kommt zu dem Schluß , daß die noch bestehenden
Unterschiede in der Behandlung der männlichen und weib -
lichen Beamten unbedingt fallen müßten . Be -
sonders in der Frage der Gewährung eines gleichen Rüde -
aebalteS . des Urlaubs , des Aufrücken » in leitende Slellunaen .
Die Rekereutin schlägt dem Kongreß solaende Forderungen
vor :

l . Gleichstellung der beamteten Frau mit dem Beamten
in Bejoldung und Aufstieg auf Grund von gleichwertiger
Bor - , Fachausbildung . Arbeitsbedingungen und Leistiing .

2. Aushebung des Eheverbots für die beamtete Frau .
3. Gewährung einer angemessenen Abfindungssumme beim

Ausschetden der Beamtin aus dem Dienst wegen Heirat .
Das Geld tst als ein Ausgleich für den Verlust der Anwart -
schaft auf Ruhegehalt und Htnterbliebenenbezttge anzusehen .

Die Tagung ist bei Drucklegung dieses Berichtes noch
nicht beendet . Wir werden über den Schluß der Tagung
berichten .

Schluß des Landarbeiterkonqresfes
Die Schlußsitzung des Internationalen Landarbeiter - !

kongreffes wählte einstimmia den Borstand der Land - !
arbeiter - Jnternaiionale . u. a. Schmidt lDeutichland ) . Als
Ort des nächsten Kongresses wurde Berlin bestimmt . Ein i
Antrag , der das Erekutivkomitee beauftragt , die vom Jntcr - >
nationalen GewerkichaitSbund gegen den Militaris¬
mus eingeleitete Aktion zu unterstützen , wurde debattelo »
angenommen . Ter Kongreß verhandelte sodann über einen
Antrag Schmidt auf Arbeiterschnb i » der Landwirtschaft .
Tebattelos wurde serner ein englischer Antrag angenom -
men , wonach die Internationale Landarbetterföderatlon die
Bestrebunaen nach weltumfassender Reaeluita der Nah -
runasmittelvroduktton begrüßt und in der sozialen Gesetz -
gebuna Gleichitelluna der Landarbeiter mit den Industrie -
arbettcrn fordert . Ter österreichischen Protestrelolution
gegen die Moskauer Bluturtetle wurde einmütig zu -
aestimmt .

Verband der Bnchvinder und P apier verarbettee . Wftfc

woch . den 23 . Auaust . nachmittags 4� Uhr , im „ Deutsche »

Hof " , Luckauer Straße 15. Branchenversanrmlung aller rn de »

reinen Buchbindereien . GeschästSbuchfabrit « ! « und Btttef�
unrschlaabetrieben Beschäftigten . T a g e S o r d » ung : Be¬

richt von den Lohnverhand lungen in Weimar . Bestimmte »

Erscheinen aller in Frage kommenden Kolleginnen und « ol�

legen erwartet Die Branchcnleitnng . i

Zentralverband der Maschinisten « nd Heiz » . Am Mitte

woch , den 23. August , abends 6 Uhr , ftndet bei Böker , Berlin�

Weberstr . 17 , unsere Mitgliederversammlung statt . Die

Tagesordnung wird tn der Versammlung bekanntgegiwcn .

Es ist Pflicht eines jeden dienstfreien Kollegen , pünktlich M

der Versammlung zu erscheinen . Die OrtSverwaltung .

Kaufmännische Lehrstellen . Ehe mau seine Kinder de »

kaufmännischen Beruf zuführt oder in eine kaufmannische

Lehrstelle bringt , erkundige man sich be,m ZentrawerRmd

der Angestellten , Jngendfekretartat , Belle - Alltance - Str . 7/10 «

Parteiveranstaltungen
Dienstag , de « 22 . « » gnst .

Z. ( « rtklm ) . Di , WfWtU b «
ftinbetfrcimbt sind ich! Humbold th - va und Schillerparl . DwlSto , Ml»

�. "»- . �lmngodeztrl. IL , 12. , 18. , lt . Sijttttt . Dy füt DUnito « , M
22. August , bei ftlimpei angesetzte Ettzung der Bildung « 10mmtsswu null »«»
Proi . ' stverfannnlung wegen au«.

10. Tlstriit . Abend « 7 Uhr , öffentlich « FrauenversaMNlung . «chnlauia ,
rhristianiastr . t —S. Vortrag : Wider die Teuerung . Neferenttn : Reich «,
tagsabgeordncte Mathilde Wurm . Die Funltirnöre und «ezirlZfLhrer Waden
aufgefordert , tu dieser Versammlung einzuladen . _ _

20, Distril « Ittreujdergs . s - n- ssen und Senoffwuen erscheint hent « - den »
frühzeitig in der Versammlung bei Kliem «, Hasenhetd «.

IL Tis , ritt . Die Abteilungssührer holen heut - dt « Hond,rtt «l M der a »
Donnerstag stattfindenden Eeneralderfamailuilg vom Genoffen Ense an¬

Mittwoch . den 28. August .
«. »cr >»»ln,ng «»c»irL «rbeitsgemeinschafi der «indocfreunde . Dt « evieül

finden nachmittags auf der Evielwiese 31t. 8 Im Treptower Varl stau . Treff -
Punkt 18. Tistrilt Moritzplav . 2 Uhr? 1» Distrikt Admiraltdrück «. 2 Uhr ;
20. Tistrilt Gorlitzer Bahnhof . 2 Vi Uhr. Trinlbecher find mil zubringen .

10. Bertualningödezirl . Arb- itsgcmctiischaft der Ninderfreunde . Vach«
mittag « 3 Uhr Abfahrt von den Bahnhöfen Panlow�chönhausea . Pank - » -
Hcinersdors . Karow - Buch . Badetour nach dem Tegeler Flieh . Fahrgeln
2 Mark . Vi? Uhr abend « zurück .

plctnickcndors . Ott . Handzeilelverbrettung zur öffentlichen Versammlung m»
24. d. M. im Schützenhau « über „Reichsmietengesetz ' .

Donnerstag , den 24 . August .
11. Distrikt . lSeneralverkammIung . 7 Uhr. tn der «ula vasteurstr . 44/48 ,

1. Einigungsfrage , unsere Aufgabe zum nächsten Parteitag . Referent : Gen .
Dr. Theodor Lieblnecht . 2. Ausstellung der Kandidaten zum Parteitag .

Vereinskalender

Mittwoch , den 23. August .
Zruiralverbanv der Augrstellun lFilmindustrie ) . Leffentliche verfamnw

lung , öVz Uhr, Dessau « ©arten , Desfaucr Str . L

Donnerstag , den 24 . August .
Ardetter . Lam- riter . Noleune Srost verlln , ff. 53. Fortsetzung der auh « -

ordentlichen Generalversammlung , pünktlich abend « 7 Uhr in dar Schul »
Hinter der «arnisonlirche . Ausgabe von FlugMSttern »etrefsend Winter »
surfe daselbst .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Jugendbewegung
S- »l - Uftis «e Vr»l «,r «er . J «gen », «ruppe «üdeu . Di - Nttag : Gruppe nimml

zesch lallen an der Versammlung der Partei teil . Treffpunkt 7 Uhr Schul ».
—- Mittwoch : Außerordentliche Generalversammlung , Wassertorstr . 31,
7 Vi Uhr. — Freitag : 7 Uhr Treffpunkt . Blücherplatz . Normaluhr . Allgrmelno
Mitgliederversammlung de« Agltationsdezirk « Westen . All « müssen erscheinen .

Sozlaliftische proletarter - stuge »». Tie Gruppen beteiligen sich an d»n
vrotestversammlungen gegen die Moslauer Todesurteile » m heufigen Abend !

Achtung ! Spediteure ! Die Augustnummer de « »Jungen NömpscrS " ist
abzuholen .

Am Sonnlag . den 27. August , findet tn Hall « a. S. der mitteldeutsch «
Fugendtag der £ P. 3. statt . Die Beteiligung der Berliner Genossen ist
dringend erwünscht . Abfahrt Sonnabend nachmittag 4. 2ö Uhr. Rückfahrt
Sonntag abend . Fahrgeld mit Ermößigung etwa b0 M, Meldungen müssen
i >« Donnerstag tn der Zentrale ersolgen .

Rcvudlllantscher Jngenddund ,. Schwarz . roi - gold ". Die Mitglieder de»
tetligen [ich an der am Dienstag , den 22. d. M. , 7V<, Uhe, stattfindenden
Versammlung des . Narlell « repudltlanlscher verbinde - tn den Nammersilen ,
Teltower Str . , Ecke Belle - tllltance - Ttr . Thema : »Badern und das Reich - ,
— Tie nüchsle Milgliederdersammlung findet am Donnerstag , den 24. August ,
7V4 Uhr. im gelchenlaal der SomeniuSschule . Berltn - Schönedrrg . ffisenacher - .
Eck« Franlenstraße slqtt . SS spricht ffam . Mende über . Die neuen Siel «
und Pflichten der Fugend - . — Die n/iwsteti Wanderungen finden statt : Sonn »
tag . den 27. August : Birkenwerder —Brtesetal�Lehnitz . Treffpunkt : 8 Uhr
Ltelttner Bororlbahnhof mit klart « nach Birkenwerder . — «onntaa . d,n
10. September : Ttcscnlee —Forst Blumenlhal —Tiefense «. Treffpunkt : 1 % Uhr
Schlestscher Bahnhos ( Wriezenor Bahnsteig ) .

MllIllWWIWMIIl ! IlhlMlIIstlWIM «IN! IIWMIIMWI>WWMWMlMWMWlIsIWMMM

An unsere Abonnenten !
Um unseren Postabonneuten eine pünftlich « Weiter -

j bellcfcrung für Monat September sicherzustellen , bitten wir

Z das Postabonnemcnt sofort , spätestens aber bis zum 2S. d. SR. ,

g beim zuständigen Postamt oder Briefträger zu bestellen . Bei

g verspäteter Neubestellung sind Verzögerungen in der Au -
W stellmig unvermeidlich und übernimmt die Post dann keine

| Verantwortung . Verlag der „ Freiheit " e. ffl. m. b. H.

veraniworlltch für die Redatiion ff in t I Rauch , verltn . kür den
Jns - ral - nteil und g- lchöslllch , Mitteilungen : v Gustav Ngtns « .
Berlin . - Verlaas . Genoljenlchast »Sreihett - . «. s m. d. H. , Berlin . — Druck

von Gehring » Reimer ». G. m. b. H. Berlin e « . S8. «lueritrahe 7«
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